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£ uroparat ladt
Bundesrepublik und Saarland ein

Voraussetzung zur Zulassung als vollberech¬
tigtes Mitglied für Westdeutschland nicht ge¬
geben — Freitag früh Kabinettssitzung in Bonn

Strafiburg (UP). Das Ministerkomitee
des Europa-Rats beschloß am Donnerstag ein¬
stimmig , die Deutsche Bundesrepublik und
das Saarland formell einzuladen , als beige-
ordnete Mitglieder dem Europarat beizutreten.

Der französische Außenminister Robert
S c h u m a n , der den Entschluß des Minister¬
komitees nach Beendigung von dessen drei¬
stündiger Sitzung bekanntgab , sagte, daß die
Einladungen voraussichtlich am Freitag ver¬
sandt werden . Sie würden den gleichen Wort¬
laut haben. Irgendwelche besondere Bedin¬
gungen oder „Konzessionen“ seien in ihnen
nicht enthalten .

Die Einladung an die Bundesrepublik wird,
wie Schuman weiter erklärte , der alliierten
Hohen Kommission zur Übergabe an die Bun¬
desregierung übersandt werden. Die Einla¬
dung an das Saarland wird der saarländischen
Regierung von der französischen Regierung
übermittelt werden.

Schuman wies darauf hin , daß die Versen¬
dung einer formellen Einladung dem ersten
der drei Punkte Bundeskanzler Adenauers
entspreche , mit denen dieser die Wünsche der
deutschen Bundesregierung vor Beitritt zum
Europarat festgelegt habe.

Der zweite Punkt (durch den Beitritt des
Saarlandes soll dem deutschen Friedensver¬
trag nicht vorgegriffen werden) ist durch amt¬
liche Erklärungen der britischen und franzö¬
sischen Regierung bereits klargestellt worden.

Zum dritten Punkt (Entsendung eines deut¬
schen Beobachters in das Ministerkomitee)
sagte Schuman, die Zulassung als vollberech¬
tigtes Mitglied — das auch einen Delegierten
in das Ministerkomitee entsenden könne —
setze die staatsrechtliche Souveränität vor¬
aus . Diese Voraussetzung sei bei der deutschen
Bundesrepublik nicht gegeben .

Der französische Außenminister verwahrte
sich gegen die Auffassung, daß die drei Punkte
Adenauers drei „Bedingungen“ der deutschen
Bundesregierung für den Beitritt zum Europa¬
rat darstellten . Es handle sich nicht um Be¬
dingungen , sagte Schuman, sondern um „Fra¬
gen“ . Diese drei Fragen seien der Bundes¬
regierung von den Westmächten beantwortet
worden . Es liege nun an der Bundesregierung,
• b sie diese Antworten als ausreichend er¬
achte oder nicht.

Nach den gegenwärtigen Statuten würde
die Bundesrepublik als beigeordnetesMitglied
achtzehn Delegierte in die beratende Ver¬
sammlung des Europarats entsenden, wäh¬
rend das Saarlasd durch drei Delegierte ver-
<j-gtpn wäre

Bundeskanzler Dr. Adenauer erjciane,
wie aus Bonn verlautet , am Donnerstag nach
Bekanntwerden der Einladung der „West¬
deutschen Bundesrepublik“ zu der Tagung des
Ruroparates in Straßburg , daß er vorerst ein¬
mal das Kabinett und den Bundestag infor¬
mieren müsse, was in den frühen Morgen¬
stunden des Freitag geschehen werde. Erst
dann könne er die Presse informieren. Man
rechnet damit , daß das Kabinett schon um
7 Uhr früh Zusammentritt.

Der Oppositionsführer Dr. Schumacher
erklärte , er sei nach wie vor gegen den Ein¬
tritt der Bundesrepublik in den Europarat,
wenn der Eintritt Deutschlands mit dem Ein¬
tritt der Saar gekoppelt werde: Vizekanzler
Franz Blücher sagte, die Lage sei sehr
schwierig. Die Deutsche Bundesrepublik könne
erst nach reiflicher Ueberlegung einen Be¬
schluß fassen.

*
Die Bundesregierung und das Saargebiet

werden zur Beantwortung der Einladung drei
Monate Zeit haben, da die nächste Tagung
des Ministerrates erst im Juni stattfindet . Das
Saargebiet hat bereits seine Zulassung als bei¬
geordnetes Mitglied beantragt . Die Bundes¬
regierung wird festzustellen haben, ob der
Bundestag bereit ist , dem Beitritt der Bun¬
desrepublik als beigeordnetes Mitglied zuzu¬
stimmen und zu erklären , daß Deutschland
die in den Statuten des Europäischen Rates
niedergelegten Verpflichtungen erfüllen wird.
Sine derartige Erklärung ist die Voraus¬
setzung für die Zulassung.

Böckler bei den Hohen Kommissaren . Eine
Delegation des DGB unter Leitung von Hans
Böckler wird am Dienstag mit den drei alli¬
ierten Hohen Kommissaren das Gesetz Nr. 75
über Neuordnung der Schwerindustrie er¬
örtern .

FDP fordert Außenministerium . Die mög¬
lichst sofortige Schaffung eines vollarbeits¬
fähigen Ministeriums für auswärtige Ange¬
legenheiten, daß der Bundesregierung bera¬
tend zur Seite steht , fordert der FDP-Pres-
sedienst in einem offiziellen Artikel.

McCloy fliegt nach London. Der amerika¬
nische Hohe Kommissar McCloy wird am
4 . April nach London reisen, um an einer
Veranstaltung der amerikanisch - britischen
Freundschaftsorganisation „The Pilgrim’s So¬
ciety“ teilzunehmen.

Ägyptische Mission muß Jordanien verlas¬
sen . König Abdullah von Jordanien soll die
ägyptische Militärmission zum Verlassen sei¬
nes Landes innerhalb von 48 Stunden aufge-
fordert haben . Die Arabische Liga hat in der
Frage eines Ausschlusses Jordaniens noch
keine Entscheidung getroffen.

Bundeshaushalt gebilligt
Adenauer gegen Errichtung eines Außenamtes - SPD -Antrag dem

außenpolitischen Ausschuß überwiesen
Bonn ( UP). Der Bundestag billigte am

Donnerstag nachmittag gegen die Stimmen
der SPD, KPD, des Zentrums , der WAV und
der DKP den 27-Millionen -DM-Hanshalt des
Bundes für das Haushaltsjahr 1949/50 .

Nach tagelangen Beratungen beschloß der
Bundestag damit seine erste Haushaltsdebatte .
Die Forderung der Oppositionsparteien auf
Streichung mehrerer Ministerien verfiel zum
vierten mal der Ablehnung.

Dagegen beschloß der Bundestag mit großer
Mehrheit, den SPD -Antrag auf Errichtung
eines Außenamtes und Bestallung eines
Staatssekretärs für Auswärtiges dem außen¬
politischen Ausschuß des Bundestags zur
dringlichen Behandlung zu überweisen, ob¬
wohl sich Bundeskanzler Adenauer gegen
einen derart ' gen Posten ausgesprochen hatte .

Schon jetzt sei , hatte der Kanzler ausge¬
führt , in „einzelnen Nachbarländern“ starker
Widerstand dagegen zu verzeichnen, daß wir
„zuviel Außenpolitik treiben “ . Augenblicklich
müsse man noch versuchen, „so gut wie mö-
lich“ Außenpolitik zu machen. Dazu gehörten
auch Interviews mit namhaften Journalisten ,
um so die Weltöffentlichkeit auf die brennen¬
den Probleme in Deutschland hinzuweisen.
Sobald die Zeit gekommen sei , so fuhr er fort,
werde auch ein Staatssekretariat für Auswär¬
tiges errichtet . Bis dahin müßten andere Wege
gesucht werden , sich an die Weltöffentlichkeit
zu wenden.

Auf einen Angriff des SPD -Abgeordneten
Lütge, der die außenpolitischen Interviews
des Bundeskanzler kritisierte , sagte Adenauer,
er habe nicht die Gelegenheit versäumen wol¬
len , wichtige deutsche Probleme durch 29
amerikanische Zeitungen der Weltöffentlich¬
keit bekanntzugeben. Der Erfolg habe seine
Handlungsweise gerechtfertigt . Auf Zwischen¬
rufe von links , der Bundeskanzler solle zu¬
nächst die deutsche Presse unterrichten , ant¬
wortete Adenauer : „Das tun Sie ja in aus¬
reichendem Maße “

Schon in der Vormittagssitzung hatte die
Debatte zum Teil sehr erregte Formen ange¬
nommen. Zu einem heftigen persönlichen Zu¬
sammenstoß kam es vor allem zwischen Carlo
S c h m i d und Dr. Ott . „Ich mußte zur
Selbsthilfe greifen,“ sagte Car^o Schmid ,
„nachdem Herr Dr. Ott mir vorgeworfen
hatte , ich bezöge vier Gehälter und hätte
meine deutsche Sprache verraten . Ich sagte
dem Herrn Dr. Ott , das seien nicht die Metho¬
den eines Politikers , sondern die einesStrauch¬
diebes “ . Gegen die Pfuirufe des Hauses konnte
Ott 9eine „Rechtfertigung“ nicht anbringen.

Im einzelnen wurden in der Donnerstag¬
sitzung die Haushalte des Innenministeriums
mit 2,2 Millionen DM, des Justizministeriums

mit 1,3 Millionen dm , sow : - des Wohnungs¬
bauministeriums mit 942 000 DM und des Mi¬
nisteriums für Angelegenheiten der Vertrie¬
benen endgültig angenommen.

Während der Haushalt für das Ministerium
für gesamtdeutsche Angelegenheiten ohne De¬
batte angenommen wurde, gab es vor der Ab¬
stimmung über das Bundesratsministerium
eine erregte Debatte um die Einstellung des
inzwischen suspendierten Referenten Dr . Erich
(ehemaliger Landesgruppenleiter der NSDAP
in Italien) . Der Kanzler erklärte hierbei: Ein
ehemaliger Landesgruppenleiter hat nicht die
Befähigung, in einem Bundesministerium tätig
zu sein .“ Auch der Haushalt dieses Ministe¬
riums wurde ohne Veränderungen angenom¬
men .

Der erste Haushalt des Bundes — der für
die Zeit vom 20. September 1949 bis zum 31 .
März 1950 gilt — schließt mit Ausgaben in
Höhe von 27 601 100 DM und Einnahmen in
Höhe von 296 200 DM ab . Ein Zuschuß in Höhe
von 27 304 900 DM ist daher erforderlich. In
dem vorliegenden Haushaltsgesetz sind die be¬
reits vom Wirtschaftsrat mit Haushaltsmitteln
versehenen Ministerien (Ernährung , Wirt¬
schaft , Arbeit, Post, Verkehr , Finanzen) nicht
Inhalten.

Die Bundesminister Erhard und Blü¬
cher berichteten dem T idestag über ihren
Besuch in Berlin und drückten ihre Zufrie¬
denheit über den Verlauf der Verhandlungen
in Zusammenhang mit der Hilfe des Bundes
für Berlin aus.

Den Schluß bildete eine Debatte über einen
WAV-Antrag zur Einschränkung überhöhter
Handelsspannen. Das Haus stimmte einem
Antrag des zuständigen Ausschusses zu, mit
dem die Regierung ersucht wird, durch lau¬
fende Beobachtungen Preistreibereien und
Kettenhandel zu verhindern .

Wohnungsbauprogramm
auch vom Bundesrat gebilligt
Das 1,8 -Millionen - Wohnungsbaupro¬

gramm der Bundesregierung wurde am
Donnerstag vom Bundesrat einstimmig
gebilligt. Der Bundestag hatte dem Gesetz be¬
reits seine Zustimmung gegeben . Damit kann
das Gesetz in Kraft treten . Nach seinen Be¬
stimmungen sollen im Verlauf von sechs Jah¬
ren 1,8 Millionen Wohnungen im Bundesgebiet
erstellt werden.

Der Bundesrat stimmte ferner der Treib¬
stoffpreiserhöhung auf 55 Pfennige
zu. Eine Gesetzesvorlage der Bundesregierung
über Bundesausgaben im Bundesrat fand
ebenfalls Zustimmung. Sie beschränkt die
monatlichen Ausgaben bis Ende September
auf den Monatsdurchschnitt des Jahres 1949/50

Um die Parlamentsreform
Aufhebung der Immunität Kamms abgelehnt

D. P . Stuttgart In seiner letzten Sit¬
zung vor der Osterpause nahm der Landtag
in zweiter Lesung den Abänderungsvorschlag
der Regierung zu Artikel 52 der Landesverfas¬
sung mit einfacher Mehrheit an. Da die für
eine Verfassungsänderung notwendige Zwei¬
drittel-Mehrheit nicht erreicht wurde , wird
die Entscheidung erst bei der dritten Lesung
fallen. Der Abänderungsvorschlag zielt da¬
rauf ab , eine Zusammenlegung oder Unter¬
teilung von Wahlkreisen unter Beibehaltung
des Verhältniswahlrechts zu ermöglichen.

Abgeordneter Simpfendörfer (CDU'
forderte erneut das Mehrheitswahlrecht ah
Voraussetzung zur Bildung eines arbeits¬
fähigen Parlaments und einer notwendigen
Opposition . Den von Innenminister Ulrich vor¬
gelegten KompromißVorschlag bezeichnete ei
als eine Verpantschung von gutem und
schlechtem Wein . Das Verhältniswahlrecht be¬
deute Sine allzu gelenkte Demokratie unc
berge alle Gefahren des Weimarer Staates,in
sich. Der Innnenminister beharrte $ui
einem ausgeglichenen Verhältniswahlsystem-
mit dem Ziele, von der Listenwahl zur Per¬
sönlichkeitswahlfortzuschreiten . Er lehnte das
Mehrheitswahlsystem als. undemokratisch ab
und unterstrich die Gefahren einseitig aus¬
gerichteter Parlamente . Von Seiten der DVF
wurde ebenfalls das Verhältniswahlsystem
vertreten , das ein Spiegelbildder tatsächlichen
politischen Absichten der Wählerschaft gäbe
während bei einem reinen Mehrheitswahl¬
system die politisch schwächeren Gnmper
nicht zum Zuge kommen könnten. Die KPE
lehnte gleichfalls sowohl die Mehrheitswahl
als auch den Regierungsentwurf ab und trat
für die Beibehaltung des alten bewährten Ver¬
hältniswahlrechts ein . Die SPD wandte sich
scharf gegen die mißfälligen Äußerungen des
Innenministers über die bisherigen Wahl¬
systeme , die dazu führen müßten, wieder ein¬
mal die Demokratie als solche lächerlich
zu machen .

Der Regierungsvorschlag wurde schließlich
erneut dem Ständigen Ausschuß mit der Wei¬
sung überlassen, Vorschläge zu einer parla¬
mentarischen Reform auszuarbeiten.

Der Antrag des Justizministers auf Auf¬
hebung der Immunität des SPD- Ab¬
geordneten und früheren Befreiungsministers
Gottlob Kamm wurde vom Landtag ein¬

hellig, aus grundsätzlichen Erwägungen her¬
aus, abgelehnt . Der Landtag müsse in sei¬
ner Arbeitsfähigkeit Unabhängigkeit haben
und gegen derartige Angriffe von außen ge¬
schützt werden. Es müsse andere Möglich¬
keiten geben , die gegen den ehemaligen Mini¬
ster Kamm erhobenen Anschuldigungen zu
klären und zu bereinigen.

Ein von der CDU vorgelegter Antrag, das
Kultministerium möge seinen Erlaß über die
Einschränkung der körperlichen Züchtigung
dem Landtag zur Erörterung vorlegen, wurde
einstimmig angenommen, ebenso der Antrag,
Mitteilungen über die Ausbildung von Volks -
schullehrem und über den Stand der Volks¬
schulerziehung vorzulegen. Ein gleichfalls von
der CDU vorgeiegter Antrag, das besondere
öffentliche Bedürfnis bei den mit staatlichen
Finanzbeihilfen bedachten höheren und Mit¬
telschulen festzusteilen, und auf Bewilligung
eines Betrages von mindestens 10 Millionen
DM für Schulneubauten wurde dem zustän¬
digen Ausschuß überwiesen. Auch die Frage,
ob die Mittel für Schulraumbeschaffungzwi¬
schen Württemberg und Baden ausnahms¬
weise im Verhä'tnis 50 zu 50 oder in dem etat -
lich üblichen Verhältnis 60 zu 40 aufgeteilt
werden sollten, wurde ebenfalls dem Ausschuß
überwiesen.

Landtagspräsident Keil rügte , daß das
Staatsministerium den Haushaltsplan für das
Jahr 1950 noch immer nicht vorgelegthabe. Der
Landtag lehne es ab , den Etat in kürzester
Frist „durchoeitschen“ zu müssen, während
sich die Regierung monatelang mit der Aus¬
sichtlich am 19 . 4. stattflnden,

Geht Schlange nicht nach New York?
Schwierigkeiten um das erste Generalkonsulat

Bonn (UP) . Sollten die zuständigen ameri¬
kanischen Stellen darauf bestehen, daß das
erste deutsche Generalkonsulat sein Domizil
nicht in Washington, sondern in New York
aufschlägt, so dürfte dies mit großer Wahr¬
scheinlichkeit Folgen in der personellen Be¬
setzung des Generalkonsulates nach sich
ziehen, erklären maßgebliche politischeKreise
der Bundeshauptstadt . Man betont, daß
Schlange -Schöningengroßen Wert darauf lege ,
sein Amt in Washington auszuüben.

Bleibt der Tisch gedeckt ?
Die völlig veränderte Ernährungslage ist

nur zum Teil ein „Währungswunder“. Noch
vor der letzten Ernte erwartete niemand den
ruckartigen Umschwung; damals meinten
auch alle Fachleute, daß unsere eigene Land¬
wirtschaft nur Zug um Zug den Erzeugnissen
der Weltmärkte gegenübergestellt würde .
Jetzt sieht es zuweilen fast so aus, als sei sie
mit jedem Tag schutzloser einer ruinösen
Konkurrenz ausgeliefert . Das ist jedoch kaum
zu befürchten ; es gibt auch jetzt noch aus¬
gezeichnete Fachleute, die darauf verweisen,
daß zum Beispiel eine einzige Mißernte in
den USA zu einem schweren Rückschlag und
damit wieder zum Hunger vieler Millionen
führen könne. Das hätten wir in Deutschland
zweifellos zuerst und am ärgsten zu spüren.

Sicher zutreffende Urteile lassen sich nicht
fällen. Internationale Statistiken der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung stehen meist nur
verspätet zur Verfügung, Vorausschätzungen
leiden erst recht an mangelnder Präzision.
Machtpolitische, marktpolitische, spekulative
Gründe und Rücksichten, Mißtrauen gegen¬
über jedem „Ausfragen“ und anderes mehr
führen zu ungenauen Angaben: es hat sich
gezeigt , daß seit 1945 Ernteergebnisse , Pro-
duktionsziffem und Angaben über Vorräte
teilweise weit unter den tatsächlichen Bestän¬
den abgegeben worden sind. Auf der anderen
Seite haben Bedarfsländer bewußt überhöhte
Ansprüche angemeldet, um auch bei beschnit¬
tenen Zuteilungen noch gut zu fahren . So
klaffte zwischen rechnerischem Angebot und
rechnerischem Bedarf eine so große Lücke ,
daß die Zentralbehörde für Fragen der Welt¬
emährung bei den Vereinten Nationen jahre¬
lang glaubte, die Weltemährungslage in den
düstersten Farben schildern zu müssen. Noch
1948 meinte man, mit vier Jahren bis zur
Überwindung der größten Knappheit (in den
andern Ländern , von Deutschland war damals
gar nicht die Rede) rechnen zu müssen; da¬
mals setzte man dämm beispielsweise auch
noch große Hoffnungen auf das riesige staat¬
liche Erdnußprojekt , das England in Afrika
anlaufen ließ und das inzwischen längst an fi¬
nanzieller Schwindsuchtzusammenschrumpfte.
Denn tatsächlich erreichte die Weltfetterzeu¬
gung bereits 1948/49 die Vorkriegshöhe; sie
ist unterdessen fraglos überschritten und geht
weiter in die Höhe.

Skeptiker freilich weisen darauf hin, daß
ainstige große Überschußgebiete für Nah¬
rungsmittel Jahr für Jahr einen stärkeren
Eigenverbrauch und dämm eine geringere
Ausfuhr haben , weil sich ihre Lebenshaltung
;m Gefolge von Industrialisierung und Ab¬
lösung aus kolonialer Abhängigkeit hebt.
Außerdem vermehrt sich die Weltbevölkerung
rascher , als sich die entsprechende landwirt¬
schaftliche Erzeugung steigern läßt . Es gibt
heute 200 Millionen mehr Menschen auf der
Erde als 1939 . Das Gesamtgedeckwird kleiner .
3ie Zahl der Tischgäste wächst zu rasch. Opti¬
misten wiederum meinen, die guten Ernten
in Europa und in Übersee seien nicht zufällig
and einmalig, vielmehr handle es sich um eine
lauernde Aufwärtsbewegung im Gefolge ent¬
scheidender neuer Bodenbearbeitungsmetho-
ien .

Tatsächlich hat es nicht nur 1948 , sondern
Mich 1949 auch außerhalb Europas ausgezeich¬
nete Ernten gegeben . Vielfach rühmte man
iaftir vor allem die gute Witterung. Aber es
nleibt zu bedenken, daß beispielsweise in den
USA die Hektarerträge beim Getreide vor
dem Krieg nur rund halb so groß waren wie
im deutschen Durchschnitt. Sie haben auch
heute noch nicht die deutschen Ziffern er¬
reicht : das heißt, daß drüben zwar groß¬
flächig , aber auf die Einheit gerechnet exten¬
siver gearbeitet wurde und wird als bei uns
und — daß hier eine Reserve steckte, die nun¬
mehr beschleunigt ausgenutzt wird , seit die
Nachfrage stieg.

Vor dem Krieg wurden in der Welt rund
164 Mill . Tonnen Brotgetreide erzeugt. 1945
waren es nur noch 136 Mill . Tonnen, im Jahre
1948 standen aber wieder 180 Mill . Tonnen
zur Verfügung. Beim Futtergeträide ist die
t -agg ähnlich günstig ; Mais wurde 1948 ein
Viertel mehr erzeugt als vor dem Krieg. Ent¬
sprechend hebt sich die Versorgung mit
Fleisch und tierischem Fett : schon im laufen¬
den Jahr stehen der Weltbevölkerung minde¬
stens ebenso große Mengen dieser Nahrungs¬
mittel zur Verfügung wie in Friedenszeiten.

Lesen Sie heute in den

Heimat * Sftadjndjteit
Warum wurden keine Frauen gewählt ?

Der „Südherd “ aus Ettlingen

Landjugendtag auf Angustenberg
Sportvorschau
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Tumult um Noack
Der „Nauheimer Kreis “ bricht mit der SED

Der Rindviehbestand ist übrigens auch wah¬
rend des Krieges nicht abgesunken, da die
überseeischen Länder ihre Herden wesentlich
erweiterten .

Freilich: Angebot, Bedarf und Nachfrage
sind verschiedene Dinge. Essen könnte die
Bevölkerung dieser Erde sehr viel mehr, als
sie sich leisten kann . Was uns Deutsche an¬
geht, so bleibt erstens festzustellen, daß die
gegenwärtige ausreichende Versorgung zu
allererst durch unsere gestiegene Eigenerzeu¬
gung möglich wurde . Zum zweiten dürfen wir
mit vorsichtigem Optimismus damit rechnen,
daß das Angebot der Weltmärkte groß genug
bleibt und — daß wir das Notwendigste auch
kaufen können. W .B .

Die Hohe Kommission tagte
Neues Gesetz über verbotene Industrien
Frankfurt (UP) Die alliierte Hohe Kom¬

mission stimmte einer Anordnung zur Aus¬
legung des Gesetzes Nummer zehn zu , das
sich auf die Ausweisung unerwünschter Per¬
sonen aus dem Gebiet der Bundesrepublikbe¬
zieht. Die Hohen Kommissare einigten sich
ferner über die Vorschläge zu einem Gesetz
zur Verhinderung einer deutschen Wiederbe¬
waffnung. Das neue Gesetz wird das Kon -
trollratsgesetz Nummer 43 ersetzen und dem
militärischen Sicherheitsamt die nötige Rechts¬
grundlage zur Durchführung seiner Aufgabenauf Grund des Washingtoner Abkommens
über verbotene und beschränkte Industrien
geben. Das Gesetz wird in naher Zukunft ver¬
öffentlicht. Die Hohe Kommission erzielte
ferner Einigung über den Text eines Ant¬
wortschreibens an Adenauer, die dessen An¬
frage über das Ausmaß der Kontrolle des mi¬
litärischen Sicherheitsamtes über ' die Stahl¬
industrie betrifft . Die Antwort schließt eine
Erklärung über „Stahlindustrie “ ein, die der
Kontrolle unterliegt . Einzelheiten über die Be¬
griffsbestimmung „Stahlindustrie “ werden
veröffentlicht, sobald der Kanzler das Schrei¬
ben erhalten hat .

Die Hohen Kommissare wiesen ferner die
alliierten Wirtschaftsexperten an, laufend
über den Touristenverkehr zu berichten, und
erteilten Anweisung, den Reiseverkehr nach
und aus Deutschland heraus noch weiter als
bisher zu liberalisieren und zu vereinfachen.
Sie beschlossen , ihr nächstes Treffen am 6 . Ap¬ril 1950 auf dem Petersberg abzuhalten, um
das Gesetz zur Reorganisierung der Eisen-
und Stahlindustrie weiter zu beraten.

Mast und Revers vor Gericht ?
Der Pariser „Generalsskandal “

Paris (UP) . Ein Untersuchungsausschuß
der französischen Nationalversammlung ver¬
öffentlichte im Zusammenhang mit dem be¬
kannten „Generalsskandal“ einen Bericht, in
dem der ehemalige französische Stabschef
General Revers , Oberstleutnant Brav,eiet
und General Mast beschuldigt werden, für
das Bekanntwerden eines geheimen Berichts
an politische Kreise Vietnams verantwortlich
zu sein. Die Regierung wird aufgefordert ,
gegen die drei Offiziere disziplinarisch und
gerichtlich vorzugehen.

Es sei schwierig zu beweisen, heißt es in
dem Untersuchungsbericht, daß General Mast,
der den Geheimbericht an einen gewissen
Roger P e y r e, der sich jetzt in Brasilien be¬
findet, weitergegeben haben soll , dafür Geld
erhielt . Er sei jedoch im Laufe seiner Karriere
zu einem Vermögen gekommen, dessen Her¬
kunft er nicht ausreichend erklären könne.
Peyre , der den Geheimbericht an indochine¬
sische Kreise weitergab , sei auch mit General
Revers in Verbindung gestanden.

Revers gab sofort nach Bekanntwerden des
Untersuchungsberichts eine Erklärung heraus,
in der er gegen die Beschuldigungen prote¬
stiert und sich das Recht vorbehält , die ein¬
zelnen Vorwürfe Punkt für Punkt zu wider¬
legen.

Der Weltgerichtshof entschied
In Sachen Balkan -Friedensverträge

Den Haag (ZSH ) . Der Weltgerichtshofent¬
schied : „Ungarn, Bulgarien und Rumänien
sind rechtlich verpflichtet, die Bestimmungen
der Friedensverträge über die Beilegung von
Streitfragen zwischen ihnen und den Alliierten
durchzuführen.“ Die Anrufung des Weltge¬
richtshofs erfolgte im Zusammenhang mit der
Verhaftung von Kirchenfürsten und der Hin¬
richtung politischer Gegner der drei Staaten.

Labours erste Niederlage
Attlee : Kabinett bleibt im Amt

London (UP) . Die britische Labourregie-
rung hatte ihre erste Abstimmungsniederlage
im Unterhaus zu verzeichnen. Mit 283 gegen
257 Stimmen wurde ein Antrag der Regierung,
die Unterhaussitzung zu vertagen , zurückge -
wiesen .

Ministerpräsident Clement Attlee erklärte
dazu, die Regierung werde weiter im Amt
bleiben, da die Abstimmung, die der Labour
Party eine Niederlage brachte, über eine un¬
wesentliche Fraee erfolgte.

Immer neue Landungsversuche
Die Lage auf der Insel Hainan

Formosa (UP) . Die chinesischen Kommu¬
nist« ! setzen mit aller Hartnäckigkeit ihre
Versuche fort , einen Brückenkopf auf der In¬
sel Hainan zu bilden. Wie aus dem Haupt¬
quartier der nationalchinesischen Luftstreit¬
kräfte verlautet , würden ständig kleine Stö¬
rungsflotten gegen die Insel vorgeschickt , um
die nationalchinesische Küstenverteidigung
herauszufordem und zu schwächen . Bis jetzt
konnten fünf große Dschunken vor der klei¬
nen Insel Wutschau abgefangen, weitere fünf
nördlich der Insel Weitschau versenkt werden.

Alarmbereitschaft in Manila
Aufständische überfielen zwei weitere Städte

Manila (UP) . Die aufständischen Gue¬rilla-Kämpfer auf den Philippinen, die unter
dem Namen „Hukbalahaps“ bekannt sind, ha¬
ben erneut zwei im Umkreis von 50 km von
Manila liegende Städte überfallen und dort
zahlreiche Gebäude in Brand gesteckt. Bei den
sich dabei entwickelten Kämpfen wurden etwa
80 Personen getötet. In der Hauptstadt Manila
herrscht Alarmbereitschaft.

Berlin (UP). Zu einem Zwischenfall kam
es während eines Vortrages des Gründers des
„Naoheimer Kreises“, Professor Noack, in
Forst-Zinna.

Noack sprach vor einem geladenen Kreis
von SED-Politikern und brachte bei dieser
Gelegenheit einen Brief zur Verlesung, der,wie er sagte, von einem prominenten Poli¬
tiker der Sowjetzone stammte. Dieser Brief
enthielt scharfe Kritik an den SED-Methoden.

Noack kam nicht dazu , seinen Brief zu Ende
zu lesen. Ein „Sturm brach los“ , der von dem
Ausbildungsleiter der SED-Schulungsburg in
Forst-Zinna, Steiniger, gestartet wurde. Stei¬
niger warf Noack vor, daß dieser Brief Un¬
wahrheiten enthalte . Der Widerspruch gegenNoack nahm Formen an, die es diesem rat¬
sam erscheinen ließen, seinen Vortrag abzu¬
brechen .

Am Tage darauf hatte Noack eine mehr¬
stündige Unterredung mit hohen sowjetischen
Persönlichkeiten in Karlshorst . Er brachte die
Vorgänge in Forst-Zinna zur Sprache und
legte Verwahrung gegen die SED-Methoden
ein , die dort gegen ihn angewendet wurden.

Der Berliner „Kurie r“
, der sich unter der

ganzseitigen Überschrift „Noacks West -Ost-
Vermittlung gescheitert“ mit diesen Vorgän¬
gen befaßt, zitiert eine Erklärung Noacks , daß
der „Nauheimer Kreis“ nicht in der soge¬nannten „Nationalen Front“ stehe. Dies sei,
so habe Noack ausgeführt , schon deshalb un¬
möglich , weil er für eine Vermittlung zwi¬
schen den Mächten zur Überwindung des
„Kalten Krieges“ eintrete . Bei dem Versuch,eine Verständigung zwischen den Westmäch¬
ten und der Sowjetunion herbeizuführen , hät¬
ten sich die „Nationale Front“ im allgemeinenund die SED im besonderen nicht beteiligt.

Aus sehr offenen Bemerkungen einer füh¬
renden Persönlichkeit der Ostzone will der
Leiter des Nauheimer Kreises entnommen ha¬
ben, daß innerhalb der SED mit der Vorstel¬
lung gewaltsamer Aufstände in Westdeutsch¬
land und einem Eingreifen aus der Ostzone
gespielt wird, wobei man der Ansicht sei .

Paris (UP). Leon Blum , der Präsident der
sozialistischen Partei und ehemalige Mini¬
sterpräsident Frankreichs, ist am Donnerstagim Alter von 77 Jahren gestorben .

Blum wurde das Opfer eines Herzanfalls,den er in Jouy-en-Josas bei Versailles erlitt .Er hatte noch am Vormittag beim Blatt
„Populaire“ angerufen , um eine Übersichtüber die letzten Weltereignisse anzufordern.Das französische Kabinett befand sich ineiner routinemäßigen Sitzung, als die Todes¬
meldung eintraf . Der ehemalige Innenmini¬ster Moch, der ehemalige Arbeitsminister
Mayer und Guy Mollet begaben sich sofort
zum Hause Blums, um den Toten zu sehen.Präsident Vincent Auriol war ebenfallseiner der Ersten , die zum Landhause Blumsbei Versaille hinausfuhren .In der Nationalversammlung wurde dieNachricht vom Tode des sozialistischen Vete¬ranen mit bestürztem Schweigen aufgenom¬men. Herriot, jahrelang der Kollege und oftder Gegner Blums, vertagte die Versammlungsofort.

*
Leon Blum wurde am 9 . April 1872 in Pa¬ris als Sohn vermögender Eltern geboren. Eistudierte Philosophie und Rechte , wurdeRechtsanwalt und betätigte sich dabei auchals Autor und Kritiker .
Dem Sozialismus wandte sich Blum wäh¬rend der Dreyfusaffäre zu. In die Kammerwurde er im Jahre 1914 nach der Ermordungvon Jaures gewählt. Seit 1919 war er Führerder sozialistischen Fraktion . Er gehörte derKammer (mit einer kurzen Unterbrechung irrJahre 1928) bis 1940 an und wurde 1945 (abernicht mehr 1946) in die Nationalversammlunggewählt.
In den Jahren nach dem ersten Weltkriegtrat er in der Kammer durch Proteste gegerdie aus dem Vertrag von Versailles folgende

Washington (UP). Der Vorsitzende des
amerikanischen Repräsentantenhauses , Ray-
burn, forderte das Haus auf , einen mit 99 ge¬
gen 66 Stimmen angenommenen Zusatzantrag
znm Auslandshilfsprogramm wieder zurück¬
zunehmen . Der Antrag , der von dem demo¬
kratischen Abgeordneten Fogarthy eingebracht
worden war, sieht vor, daß Großbritannien
erst dann wieder Marshall-Hilfe von den USA
erhalten soll , wenn die Teilung Irlands be¬
endet sei.

In einer Pressekonferenz sagte Rayburn , er
hoffe zuversichtlich, das das Haus seinen Vor¬
behalt widerrufen werde, wenn es gegen Ende
der Debatte über das dritte Jahr der Mar¬
shallhilfe zur namentlichen Abstimmung
komme „Die Annahme des Antrags“

, so sagte
er, „war ein sehr Unglücklicher Schritt, der
uns angesichts der gegenwärtigen weltpoliti¬
schen Lage wahrscheinlich großen Schaden
zugefügt hat . Wir müssen alles tun , um eine
Einmischung in die Privatangelegenheiten
Großbritanniens oder anderer Länder zu ver¬
meiden.“

Fogarthy hatte bei der Begründung seines
Antrags erklärt , er wolle das Parlament an
die wichtige Rolle erinnern , welche Irland
und Menschen irischen Ursprungs bei der Ge¬
burt und der Formierung der Vereinigten
Staaten gespielt hätten . Großbritannien da¬
gegen halte die sechs nördlichen Grafschaften
Irlands seit Beendigung des ersten Weltkriegs
in Fesseln und wende jährlich ungefähr 150
Millionen Dollar an die Aufrechterhaltung
dieser „ungerechten Knebelung“.

Das Repräsentantenhaus lehnte am Don¬
nerstag mit 154 gegen 103 Stimmen einen An-

ohne russische Hilfe auszukommen, von dem
Gesprächspartner Noacks sei ausdrücklich auf
Mao Tse Tung hingewiesen worden, als könne
dessen Politik als Beispiel für Deutschland
angewandt werden.

Geldumlauf wird kontrolliert
Ein neues Gesetz zur Kontrolle des gesam¬ten, auch privaten , Geldumlaufs in der Ost¬

zone kündigte der Minister für Finanzen, Loch
(Ost-LDP) , an. Er erklärte , daß „gewisse Vor¬
gänge auf dem Geldmarkt der Ostzone “ es
notwendig machten, eine genaue Kontrolle
über den Geldumlauf zu behalten sowie die¬
sen selbst in großem Umfang zu steuern . Die
Kontenführungpflicht werde nunmehr auch
auf alle restlichen Personengruppen und In¬
stitutionen der Ostzone ausgedehnt werden.
Es müsse festgestellt werden, daß Konten¬
inhaber wie Banken unter ein strengeres
Recht „gesetzlich begründeter Aufsicht “ treten
würden

Gründer der FKP verhaftet
Karl Heinz Scholz, der Gründer der „Freien

Kommunistischen Partei“ wurde von der West-
Berliner Polizei verhaftet , weil er im Juni 1945
als damaliger Polizist drei ehemalige Mit¬
glieder der Hitlerjugend den sowjetischen
Behörden ausgeliefert haben soll . Beobachter
der westlichenAlliierten bezweifeln, daß diese
Anklage vor Gericht aufrechterhalten werden
kann , da Scholz damals als Polizeibeamter
„seine Pflicht “ getan habe. Die sowjetischen
Streitkräfte waren seinerzeit noch die ein¬
zige in Berlin anwesende Besatzungsmacht.

Ihre Ämter niedergelegt
In der Ostzone haben weitere sechs füh¬

rende Mitglieder der LDP ihre Ämter nieder¬
gelegt , weil sie der Aufstellung einer einzigen
Kandidatenliste für die im Oktober abzuhal¬
tenden Wahlen nicht zustimmen wollten. Es
handelt sich um den Vorsitzenden der LDP
von Sachsen -Anhalt, den Landwirtschafts¬
minister in Sachsen -Anhalt, sowie um vier
Mitglieder des Landtags von Sachsen -Anhalt.

Politik hervor. Er wurde Parteivorsitzender
und war 1924 Mitbegründer des „Linkskar¬
tells“ . Am 4. Juni 1936 nahm Blum als Führet
einer Volksfrontregierung die Ministerpräsi¬dentschaft an und wurde damit der erste so¬
zialistische Ministerpräsident Frankreichs. Er
brachte die ansteigende faschistische Welle
zum Stillstand und führte eine Reihe vor
Reformen durch, darunter die Einführungder Vierzigstundenwoche, die Verstaatlichungder. Rüstungsindustrie und der Bank vor
Frankreich.

Am 20. Juni wurde sein Kabinett vom Se¬
nat gestürzt. Zunächst stellvertretender Mini¬
sterpräsident in dem nachfolgenden Kabineti
Chautemps, wurde Blum am 13 . März 1938 er¬
neut Ministerpräsident, allerdings nur für
26 Tage .

Nach dem französischen Zusammenbruch
im Jahre 1940 wurde Blum in Südfrankreich
von der Regierung Petain eingekerkert und
unter Anklage der Verantwortlichkeit für die
mangelnde Kriegsbereitschaft Frankreichs vor
Gericht gestellt. Nach der Besetzung Süd¬
frankreichs im Jahre 1942 wurde Blum vor
den Deutschen in Gewahrsam genommen. Bis
zum Kriegsende war er im Konzentrations¬
lager Buchenwald. 1945 wurde er von den Al¬
liierten in Tirol gefunden und befreit.

Zurückgekehrt übernahm Blum wieder die
Führung der sozialistischen Partei und wurde
1946 zum dritten Mal für kurze Zeit Minister¬
präsident.

Zusammen mit Jaures hatte Bium 1904 eine
sozialistische Zeitung mit dem Titel .fl ’Huma-
nit6 “ gegründet. Als dieses Blatt später in den
Besitz der Kommunisten überging, gründeten
die Sozialisten eine neue Zeitung, „Populaire“.in dem Blum die Leitung des politischen Res¬
sort^.übernahm.

Unter den etwa zwanzig Büchern , die Blum
schrieb , befaßt sich eines mit Stendhal, ein

mit Goct .hfV

trag aD , me Marsnaunme im Kommenden j anr
um 150 Millionen Dollar zu kürzen. Der An¬
trag , der vom Republikaner Lawrence H.
Smith eingebracht worden war , sah vor, der
Regierung kein Verfügungsrecht über die
150 Millionen Dollar zu geben , die von der
ECA im laufenden Jahr nicht ausgegeben
wurden. Präsident Truman hatte für das
dritte Jahr der Marshallhilfe 3,1 Milliarden
Dollar angefordert. Ein republikanischer An¬
trag auf Streichung von 250 Millionen Dollar
ist vom Repräsentantenhaus bereits angenom¬
men worden.

Das Echo in Eire . . .
In Dublin , der Hauptstadt der irischen

Republik (Eire) , erklärten Regierungsmitglie¬
der, daß der Beschluß des Repräsentanten¬
hauses den internationalen Charakter der Tei¬
lung Irlands beweise . Ministerpräsident C o -
s t e 11 o sagte , der Beschluß rechtfertige eine
Behandlung der Teilung Irlands auf inter¬
nationaler Ebene.

Fogarthys Rede und der Beschluß des US-
Repräsentantenhauses haben in ganz Irland
große Begeisterung ausgelöst.

Der von irischen Eltern abstammende ame¬
rikanische Abgeordnete ist in ganz Eire mit
einem Schlage zum Mann des Tages gewor¬
den. Auf öffentlichen Verkehrsmitteln, so wird
aus Dublin gemeldet, in den Resaurants und
auf den Straßen, wo immer sich zwei Iren
Zusammenflüßen , wird die Offenheit dieses
Mannes gepriesen, der seine Brüder in Irland
nicht vergessen habe.

. . . Nord - Irland
In Nord - Irland hat der Beschluß des

OS - Keprasenrantennauses dagegen einen
peinlichen Eindruck hinterlassen. Der Spre¬
cher Nord-Irlands im Unterhaus, Sir HughO’Neill, erklärte , der Beschluß sei eine „un¬
glückliche Einmischung in die inneren Ange¬
legenheiten“

, die die USA in den Augen der
Welt lächerlich mache.

Schweigen in London
In Großbritannien ist der Beschluß des

amerikanischen Repräsentantenhauses mit lei¬
sem Zweifel aufgenommen worden. In unter¬
richteten Kreisen Londons wird angenom¬
men, daß die Angelegenheit auf einer Kabi-
netssitzung zur Sprache kommen werde. In
amtlichen Kreisen wird die Ansicht ausge¬
sprochen, daß der Beschluß rückgängig ge¬macht werden dürfte . Er sei ein Beweis für
die „Verantwortungslosigkeit“ , die sich ge¬
legentlich im amerikanischen Kongreß zeige.
Im übrigen liegen aus England so gut wie
keine Stellungnahmen vor.

Lafolette: Fünf Punkte
zur Deutschlandpolitik der USA

Washington (UP) . Charles M. Lafo -
l e t t e, der zeitweilig amerikanischer Militär¬
gouverneur in Württemberg-Baden war , ver¬
öffentlichte im Aufträge des „Koordinierungs-
rates für die Demokratisierung Deutschlands “
sine Erklärung , in der Kongreß und Weißes
Haus aufgefordert werden, die amerikanische
Deutschland-Politik vollkommen zu überprü¬
fen . Diese Politik sei, so wird festgestellt, bis¬
her in vielen Punkten fehlgeschlagen. Vor al¬
lem sei es nicht gelungen, Deutschland wirk¬
lich zu demokratisieren , was zum Wiederauf¬
leben extrem - nationalistischer politischer
Gruppen geführt habe. Es wird dann ein
Fünf-Punkte -Programm vorgeschlagen , das
eine Stärkung der pro-demokratischen Kräfte
m Deutschland, die Ausschaltung aller aktiven
Nazis aus wichtigen Positionen, eine Entmach¬
tung der Kartelle und Trust , die Aufrechter¬
haltung aller für die Sicherheit notwendigenKontrollen der Wirtschaft sowie eine Inten¬
sivierung der Umerziehung des deutscher
Volkes fordert .

Deveze tut immer schwerer
Wird er König Leopold nmstimmen?

B r ü s s e 1 (ZSH ) . Der Führer der Liberalen
Partei Belgiens, Deveze , gab bekannt, daß
sein Versuch, die Zustimmung der Katholi¬
schen und der Sozialistischen Partei zu einem
Kompromißvorschlag in der Frage der Rück¬
kehr König Leopolds zu erlangen, gescheitert
sei. Deveze fügte hinzu, er werde seine Be¬
mühungen nicht aufgeben, bevor er nicht
einen zweiten Versuch unternommen habe.

Prag fordert Auslieferung
Tschechische Note zum „Deutschlandflug“
Prag (UP) . In einer Note , die der hiesigen

amerikanischen Botschaft überreicht wurde,
fordert das tschechoslowakische Außenmini¬
sterium die Auslieferung von acht Besatzungs¬
mitgliedern der drei tschechoslowakischen
Verkehrsflugzeuge, die vergangene Woche auf
dem Flugplatz von Erding niedergingen. .

In der Note wird außerdem die Bestrafung
der amerikanischen CIC-Offiziere verlangt,
welche die am Komplott unbeteiligten Mann¬
schaften und Passagiere in „einer Art und
Weise verhörten , die an Gestapo-Methoden
erinnerten “.

Das Prager Außenministerium verlängerte ,
für drei der noch in der Tschechoslowakei ver¬
bliebenen Korrespondenten #us den west¬
lichen Staaten die Aufenthaltsbewilligung.

„Ermordeter“ sprach im Runfunk
Fierlinger widerlegt alle Gerüchte

Prag (UP) . Der stellvertretende tschecho¬slowakische Ministerpräsident Fierlinger hieltüber den Prager Sender eine Ansprache . Er
widerlegte damit die Gerüchte, nach denen erermordet sein sollte.

Einige Besatzungsmitglieder und Fluggästeder Flugzeuge, die in der vergangenen Wocheauf dem Flugplatz Erding bei München lan¬deten , und ihrem Wunsch entsprechend nachder Tschechoslowakei zurückbefördert wur¬den, haben im Prager Rundfunk schwere Be¬
schuldigungen gegen die US-Militärpolizeiund den CIC (Geheimdienst) erhoben. Sie sag¬ten , daß sie mit „Gestapo-Methoden“ und
„Gewaltanwendung“ langen Verhören unter¬worfen worden seien . Im ganzen sind 58 Per¬sonen von insgesamt 85 in die Tschechoslo¬wakei zurückgekehrt.

„Es gibt wirklich fliegende Untertassen“
Die neueste Sensation aus den USA

Dallas (UP) . Henry' J . Taylor, ein bekann¬ter US-Rundfunkkommentator , erklärte übermehrere amerikanische Sender: „Es gibt wirk¬
lich fliegende Untertassen . Die Bevölkerungder USA hat jedoch keinen Grund, beunruhigtzu sein. Diese fliegenden Untertassen kom¬
men nicht von anderen Planeten. Sie kommenauch nicht aus der Sowjetunion. Die Antwortauf die Frage , was es mit diesen Untertassenauf sich hat , können Ihnen die amerikani¬
schen Luftstreitkräfte geben , sobald sie dazu
bereit sind. Vorläufig sind die Untertassen
noch ein militärisches Geheimnis, und ich
glaube nicht, daß irgendeine andere Stelle au¬ßer den Militärbehörden berufen ist , eine
richtige Antwort darüber zu geben, woher die
Untertassen kommen und wohin sie gehen .“

*
Die „Basler Nachrichten“ gaben den Bericht

eines Augenzeugen wieder, der eine „seltsame
weiße Scheibe mit einem fluoreszierenden
Schweif“ gesehen haben will, die sich vonSüden nach Norden über Basel bewegte.

Französisches Flugzeug explodiert
Mit zehn Mann Besatzung untergegangen
Bordeaux (UP) . Ein französisches Flug¬

zeug explodierte über der See unweit des Ha¬
fens von Bordeaux. Zehn Techniker und Be¬
satzungsmitglieder, die sich an Bord der Ma¬
schine befanden , sollen angeblich ums Leben
gekommen sein. Die Absturzstelle soll ledig¬
lich durch einen großen Ölfleck auf der Mee¬
resoberfläche zu erkennen gewesen sein .

Leon Blum gestorben
Der erste sozialistische Ministerpräsident Frankreichs

US -Politiker brüskieren England
Repräsetantenhausbeschloß Sperrung der lAarshailplanhüIe - Teilung Irlands soll erstaufgeuoben werden - Vorsitzender Rayburn fordert das Haus zum Widerruf auf
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Justizbeamter als Leichenfledderer
Die „Arbeitsstätte " wird nicht gewechselt
Köln (UP ) . Eine zusätzliche Einnahme¬

quelle verschaffte sich der 50jährige Justiz¬
beamte Max Jeandree aus Köln durch die
Sezierung nichtexistierender Leichen . Als mar
sich den außergewöhnlichen Umfang an Ob¬
duktionen seit dem Amtsantritt Jeandre «
nicht mehr erklären konnte , mußte er zugeben
daß er Gebühren für gar nicht vorgenommene
Leichensezierungen mit gefälschten Rechnun¬
gen einkassiert habe . Der Justizbeamte , der
sich auf diese Weise über 15 000 DM im Laufe
von 16 Monaten angeeignet hat , wurde für
drei Jahre in ein von seiner Behörde ver¬
waltetes , jedoch vergittertes Gebäude einge¬
liefert .

Pflugschar legte Kindsleiche bloß
Grausiger Fund eines Traktorfahrers

Dortmund (UP ) . Einen grausigen Fund
machte ein Traktorfahrer beim Pflügen aul
einem Acker bei Dortmund -Brünnighausen ,
Die von dem Traktor gezogene Pflugschar
legte plötzlich ein weißes Paket frei , aus dem
eine Kinderhand herausragte . Die benach¬
richtigte Kriminalpolizei stellte fest , daß es
sich um eine Kindesleiche handelte , die erst
vor wenigen Tagen hier eingescharrt worden
sein muß . Die Leiche war in eine Zeitung ein¬
gewickelt , die das Datum des 25 . 3 . 1950 trägt .

Ausbrecherin kletterte Fassade entlang
Feuerwehr mußte zu Hilfe eilen

Oberhausen (UP ) . Voller Schrecken sa¬
hen Oberhausens Bürger ein junges Mädchen
an der Außenfront des alten Rathauses in der
Höhe des zweiten Stockwerkes herumklettem .
Das Mädchen lief mit artistischer Sicherheit
auf einem Mauervorsprung entlang und sprang
schließlich , als es nicht mehr weiter konnte ,
auf einen Vorbau der ersten Etage des Ge¬
bäudes . Die Feuerwehr mußte das Mädchen
bergen und mit Verletzungen ins Kranken¬
haus bringen . Die Kletterin , ein 18 Jahre altes ,
■4er Fürsorge entsprungenes Mädchen , war
von der Oberhausener Polizei aufgegriffen
und dem Oberhausener Jugendfürsorgeamt
übergeben worden . Dort verlangte das Mäd¬
chen , zur Toilette gebracht zu werden . Eine
Angestellte des Amtes begleitete es dorthin .
Auf der Toilette überwältigte das Mädchen
seine Wärterin und schwang sich aus dem Toi¬
lettenfenster .

Tumult in Heroldsbach
Erzbischof läßt Marienvisionen untersuchen
Nürnberg (UP ) . Das Doppeldorf Herolds -

bach -Thurn bei Forchheim , Mittelfranken ,
das in den vergangenen Monaten wiederholt
durch die seltsamen Marien -Visionen einer
Gruppe von 13 Schulkindern bekannt wurde ,
ist in diesen Tagen erneut in das Licht der
Öffentlichkeit gerückt . Der Erzbischof von
Bamberg hatte eine . Kommission zur Beob¬
achtung nach Heroldsbach entsandt . Durch
einen auf dem Gebetshügel aufgestellten Laut¬
sprecher wurden die Kirchenvertreter von
einem Gemeindesprecher mit Bestrafung be¬
droht , falls sie die Richtigkeit der Vision nicht
anerkennen würden . Die Kommissionsteil -
nehmer verließen daraufhin unter Protest¬
rufen der Versammelten die Andacht . Die
Kinder behaupteten , dreimal und zwar genau
um 15 , 17 und 19 Uhr eine Erscheinung der
Jungfrau Maria mit dem Jesuskind gesehen
zu haben . Der betenden Menge wurde die Er¬
scheinung jeweils über den Lautsprecher mit¬
geteilt .

Ilse Koch wieder im Gefängnis
Nach Beobachtung ihres Geisteszustandes
Augsburg (UP ) . Ilse Koch , bekannt als

ehemalige „Kommandeuse von Buchenwald “ ,
wurde wieder in das Frauengefängnis Aich-
ach überführt . Sie befand sich einige Wochen
zur Beobachtung ihres Geisteszustandes in
der Heil - und Pflegeanstalt Günzburg . Uber
das Untersuchungsergebnis wird die Staats¬
anwaltschaft erst während der im Sommer
vor dem Schwurgericht Augsburg stattfinden -
den Verhandlung berichten .

330 Millionen DM für Berlin
Eine Erklärung von Robert M. Hanes

Berlin (UP ). Der Chef der ECA-Mission
in Deutschland , Robert M. Hanes , gab in Ber¬
lin die Bewilligung von 330 Millionen DM zur
Unterstützung der Berliner Wirtschaft und Be¬
kämpfung der sowjetischen Blokade Berlins
bekannt . Wie Hanes ausführte , würden 250
Millionen D-Mark aus dem Marshallplan -
Gegenwertsfonds im Laufe des Jahres für
Berlin freigegeben werden . .

Schüsse auf ein Signallicht?
Sowjetbehörden verlangen Aufklärung

Berlin (UP ) . Die sowjetischen Behörden
protestierten in einem Schreiben an den US-
Transportchef Dix gegen die angebliche Be¬
schießung eines Signallichtes , die von einem
amerikanischen Militärzug aus erfolgt sein
soll . In dem sowjetischen Schreiben werden
sofortige Schritte zur Ermittlung und Bestra¬
fung der Schuldigen verlangt .

Etwa 50 LKWs und 20 PKWs warten am
sowjetischen Kontrollpunkt Marienbom auf
Weiterfahrt nach Berlin . Zum ersten Male
sind damit seit Einführung der „Kleinen
Blockade “ auch PKWs von der Verzögerungs¬
taktik der Russen betroffen .

Lebende Fackel in der Waschküche
Frau durch Benzin in Brand geraten

Hangen (UP ) . Einen grausigen Verbren¬
nungstod erlitt die Frau eines Försters in
Brilon . Der Förster , der den Tank seines Mo¬
torrades mit Benzin auffüllen wollte , holte
eine Korbflasche aus dem Keller . Der morsche
Korbboden der Flasche brach jedoch auf der
Kellertreppe durch , so daß die Benzinflasche
auf die Stufen stürzte und zertrümmert
wurde . Das Benzin flloß die Treppe hinunter
in die Waschküche , wo die Benzindämpfe sich
an dem Waschküchenfeuer entzündeten . Die
Frau des Försters wurde von den Flammen
ergriffen und glich im Nu einer ' brennenden
Fackel . Sie erlag ihren schweren Brandwun¬
den .

Wirtschafts -Nachrichten
Ab 1. Juni höhere Brotpreise

Der Bundesminister für . Ernährung und
Landwirtschaft kündigte eine Erhöhung
der Brotpreise ab 1 . Juni dieses Jahres
an . Er sagte , eine fünfköpfige Familie werde
beispielsweise monatlich 2 .50 DM mehr aus¬
geben als bisher . Der neue Preis für Brot
stehe noch nicht endgültig fest , da die Bun¬
desregierung noch entscheiden müsse , ob sie
die Staatszuschüsse für Lebensmittel ledig¬
lich vermindern oder ganz streichen solle .
Der Bundesminister betonte , daß die Preise
der anderen Nahrungsmittel nicht ansteigen
würden . Wie das Bundesemährungsministe -
rium weiter mitteilt , kann die Bundesregie¬
rung durch ihren Beitritt zum Weltweizenab¬
kommen erhebliche Dollar - und Subventions¬
beträge einsparen .

Die Bildung eines Preisrats zur Vorberei¬
tung von Preisverordnungen wird in einem
Antrag des Bundeswirtschaftsministeriums ge¬
fordert , der in Kürze vom Bundeskabinett be¬
raten werden soll . Der Freisrat soll aus den
Staatssekretären sämtlicher Bundesministe¬
rien gebildet werden . Rechtsverordnungen ,
durch die Preise für Getreide , Mehl oder Brot ,
Milch oder Butter , Zucker , Kohle , Stahl , Eisen ,
Elektrizität . Gas oder Mieten festgesetzt oder
freigegeben werden , bedürfen der Zustim¬
mung des Bundestages und des Bundesrates ,
es sei denn , daß bei Erlaß der Rechtsverord¬
nung die erwartete Auswirkung auf den ge¬
samten Preisstand , besonders die Lebenshal¬
tung . von untergeordneter Bedeutung ist .

Neues Handelsabkommen mit Ostzone
Der Abschluß eines neuen Interzonen -Han -

delsabkommens mit der Ostzone ist geplant
sobald die augenblicklich gültigen Verein¬
barungen außer Kraft sind , kündigte Wirt¬
schaftsminister Professor Erhard an . Auf die
Frage , ob das Volumen dieses neuen Abkom¬
mens höher sein werde , als das gegenwärtig
gültige , erklärte der Wirtschaftsminister , daß
er darüber noch keine Auskunft geben könne .
Allerdings sei die Sowjetzone unter dem ge¬
genwärtigen Abkommen mit ihren Lieferun¬
gen so stark im Rückstand , daß kaum damit
gerechnet werden könne , daß die neuen Ab¬
schlüsse über dem augenblicklichen Volumen
liegen würden . Das gegenwärtige Handels¬
abkommen zwischen der Bundesrepublik und
der Ostzone gilt bis zum 30. 6. 1950 und sieht
einen Warenaustausch in Höhe von 300 Mil¬
lionen DM in beiden Richtungen vor . (UP )

Die Schildlaus wütet immer noch
In 445 Gemeinden des Bundesgebietes wurde

ein Befall der Obstbäume mit der San -Jose -
Schildlaus festgestellt , und zwar verteilen
sich die Gemeinden wie folgt auf die Länder :
Bayern 20, Württemberg -Baden 266 , Hessen
35 , Nordrhein -Westfalen 1 , Niedersachsen 2,Rheinland -Pfalz 100 und Südbaden 21 . Rund
23 Millionen Liter Spritzbrühe wurden ver¬
arbeitet . Man hofft , durch den planmäßigen
Begehungsdienst bald Herr dieser Schädlings¬
plage zu werden . (VWD)

Fachschulingenieure werden Gewerbelehrer
Nach einer Bekanntmachung des Kultmini¬

steriums wird am Staatlichen Berufspädagodi -
schen Institut in Stuttgart voraussichtlich im
Mai 1950 ein Sonderlehrgang für die Ausbil¬
dung von Fachschulingenieuren zu Gewerbe¬
lehrern eröffnet werden . Zu dem Lehrgang
werden vor allem Fachschulingenieure des
Hochbauwesens neben Bewerbern der Fach¬
richtungen Tiefbau , Maschinenbau oder Elek¬
trotechnik zugelassen . Die Teilnehmer , die
nicht über 35 Jahre alt sein sollen , werden
durch eine Ausleseprüfung ermittelt . Mel¬
dungen zu dem Lehrgang sind vor dem
15 . April 1950 an die Abt . U IV des Kult¬
ministeriums , Stuttgart N , Lenzhalde 1 , zu
richten .
Günstige Aussichten der Pforzheimer Industrie

Der Auftragseingang bei der Pforzheimer
Schmuck - und Silberwarenindustrie hat sich
gebessert . Die Pforzheimer Schmuckwaren¬
industrie war schon immer stark export¬
orientiert , so daß sich der Mangel an Auf¬
trägen aus dem Ausland — , die meisten Im¬
portländer hatten für Schmuckwaren äußerst
schwere Lizenzbedingungen eingeführt — be¬
sonders bemerkbar gemacht hatte . Neuerdings
handhaben Belgien und Holland die Ertei¬
lung von Einfuhrlizenzen großzügiger als bis¬
her . Der Nachholbedarf an Schmuckwaren
und Uhren in Holland ist sehr groß und durch
das Entgegenkommen der holländischen Re¬
gierung wird die Pforzheimer Schmuckwaren¬
industrie ihre Exporte noch Holland erheb¬
lich erhöhen können . Auch mit Großbritannien
und Spanien hofft man demnächst nach Ab¬
schluß der neuen Handelsverträge besser ins
Geschäft zu kommen . Mit Ländern , mit denen
noch kein Handelsvertrag besteht , will man
versuchen , auf Kompensationsbasis Geschäfte
zu tätigen . Bemühungen sind im Gange , die
Geschäftsbeziehungen mit den südamerikani¬
schen Staaten wieder in Gang zu bringen .

Sportnachrichten der EZ
Mit Macht in die Zielgerade

Die Spiele der süddeutschen Oberliga
Wenn nicht noch ein unerwarteter „Aus¬

rutscher “ dazwischen kommt , dann werden
in den einzelnen Oberligen die Meister bald
das Zielband passieren . Die Favoritehmann -
schaften liegen teilweise so klar vor dem Feld ,
daß es „kaum der Peitsche bedarf “ . Unsere
besten Pferdchen stehen in der Dortmunder
Roten Erde , am Hamburger Rothenbaum und
am Fürther Ronhof „im Stall “. Sie schaffen
ihre Rennen bequem . Allein Fritz Walter muß
sich mächtig in die Zügel legen , um seinen
1 . FC Kaiserslautern noch um „kurzen Kopf “
vor die Wormser Wormatia zu bringen .
Süd : Appetit auf „Frankfurter Würstchen “
Nach den imponierenden Auswärtserfolgen

vom letzten Sonntag haben die Spitzenreiter
Fürth und VfB Stuttgart neuen Appetit . Dies¬
mal wollen sie sich „Frankfurter Würstchen “
am eigenen Tisch schmecken lassen . Aber
weder die Offenbacher in Fürth , noch die
Frankfurter Eintracht in Stuttgart dürften
unterschätzt werden . Von den Anwärtern auf
den dritten Platz haben Waldhof und 1860
München schwere Auswärtsspiele vor sich, da
ihre Gastgeber Schwaben Augsburg und
Schweinfurt unter dem ungünstigen Vorzei¬
chen des Abstiegs hartnäckig kämpfen wer¬
den . Es spielen :
SpVgg. Fürth — Kickers Offenbach (0 : 1)
VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt (0 :4)
VfR Mannheim — BC Augsburg (1 :1 )
Bayern München — Stuttgarter Kickers (1 :1 )
Mühlburg — Jahn Regensburg (3 :0)
FSV Frankfurt — 1 . FC Nürnberg ( 1 :1)
Schwaben Augsburg — Waldhof (1 :1)
Schweinfurt — 1860 München (1 :3)

West : Es gehe , wie es will . . .
Mit den Spielen am besten vorangekommen

ist der Westen . Aber mit Ausnahme der Son¬
derstellung von Borussia Dortmund ist hier
noch alles offen . Sechs Mannschaften — mit
nur einem Verlustpunkt voneinander getrennt
— rechnen * sich Chancen auf ihre Art aus .
Selbst die Dortmunder Borussen sind nicht
unbedingt sicher , daß die Dellbrücker ihnen
nicht ein Schnippchen schlagen . Die Schalker
haben beim Duisburger SV erneut ein schwe¬
res Auswärtsspiel vor sich und müßten schon
mit einem Punkt zufrieden sein . Der 1 . FC
Köln sollte den Vorteil des eigenen Platzes
gegen RW Essen auswerten , ebenso Horst -
Emscher gegen Preußen Münster . Es spielen :

1 . FC Köln — Rotweiß Essen (0 :3)
Duisburger SV — Schalke 04 ( 1 :3)
Dortmund — Dellbrück (1 :0)
STV Horst — Münster ( 1 :0)
Aachen — Hamborn 07 (0 :0)
Oberhausen — Duisburg 08 (0 : 1)
Vohwinkel 80 — Würselen (2 :2)
Erkenschwick — Bielefeld (1 : 1)
Nord : St . Pauli in der Zwickmühle

Es dreht sich alles um die Frage , ob der
FC St . Pauli schon wieder richtig Tritt gefaßt
hat . Erst wenn sie bei Werder Bremen die
Oberhand behält , dann könte man der Eli
wieder mehr Vertrauen schenken . Der Ham¬
burger SV darf die Reise nach Hannover nicht
als Vergnügungsfahrt betrachten . Aber trotz¬
dem wäre ein Punktverlust des HSV bei den
96em eine gelinde Überraschung . Es spielen :

Werder Bremen — St . Pauli (2 :4)
Hannover 96 — Hamburger SV (2 :5)

conc . Hamburg — ViB Lübeck ( i :i ;
Bremer SV — Göttingen ( 1 :3)
Bremerhaven — Braunschweig (2 :3)
Harburg — Arm . Hannover (0 :2)
Eimsbüttel — Holstein Kiel (1 :0)
Südwest : Neifer Pirmasenser Streich ?

Mit Hochdruck wird in der Oberliga Süd¬
west um die Punkte gespielt . In den Treffen
des kommenden Sonntags sind keine Über¬
raschungen zu erwarten . Es sei denn , daß der
Wormatia -Bezwinger FK Pirmasens auch am
Betzenberg gegen 1 . FC Kaiserslautern die
Zähne zeigt , nachdem er der Walterelf schon
im Vorspiel in Pirmasens einen Punkt aho»
nommen hat . Es spielen :

Gruppe Nord :
Enger s — Landau (3 :5)
Kürenz — Neuendorf (0 :5)
Worms — Eintracht Trier (1 :0)
Neustadt — VfR Kaiserslautern (2 : 1)
1 . FCKaisersl . — FK Pirmasens (1 :1)
Kirn — Phönix Ludwigshafen ( 1 :4)
Weisenau — Andernach (2 :21

Gruppe Süd :
Kuppenheim — Singen (0 : 1C)
Reutlingen — Lahr (4 :2)
Hechingen — Konstanz (1 :5)
FC Freiburg — Rastatt (0 :0)
Villingen — Schwenningen (1 :0)
Ebingen — SC Freiburg (4 :2)
Friedrichshafen — Trossingen (0 :5)
Offenburg — Tübingen (1 :4)

2137 Tore in 619 Spielen
Süddeutsche Landesliga -Ubersicht

Nach durchschnittlich 22 Spielsonntagen —
nur in Hessen ist man etwas weiter voran —
schossen die 57 Mannschaften der vier süd¬
deutschen Landesligen in 619 Begegnungen
2137 Tore . Dies ergibt einen Durchschnitt von
3,4 Treffern pro Spiel . Die hessischen Fuß¬
baller belegen mit 627 Toren den ersten Platz ,
bei allerdings 179 Punktekämpfen . In 139 Be¬
gegnungen schossen die Badener 521 Treffer ,
während man in Bayern 505 Tore in 159 Spie¬
len verzeichnet . Württembergs Landesligisten
schafften in 142 Treffen 484 Tore . Am kom¬
menden Wochenende spielen :

Württemberg :
Ulm 46 — Untertürkheim
Böckingen — Feuerbach
Gmünd — SC Stuttgart
Zuffenhausen — Eislingen
Aalen — Neckargartach
Kirchheim — SC Ulm

Baden :
Neckarau — Brötzingen
Mosbach — Friedrichsfeld
VfR Pforzheim — Viernheim
Rohrbach — Hockenheim
Eutingen — Feudenheim

Hessen :
Darmstadt — Fulda
Aschaffenburg — RW Frankfurt
Wiesbaden — Arheiligen
Hessen Kassel — Friedberg
Kgssel 03 — Wetzlar
Rödelheim — Hermannia Kassel
Niederrad — SV Kassel .

Bayern :
Bamberg — Lichtenfels
Cham — Bayern Hof
Straubine — Bavreuth

Fußball
Der Turn - und Sportverein Spinnerei

empfängt am Sonntag den Sportverein Spiel¬
berg zum VerbandsspieL Die Gäste , die inden letzten Wochen durch ihre Siege aufhor¬chen ließen , werden alles versuchen , auch am
Sonntag zu einem Sieg zu kommen . Der Gast¬
geber wird deshalb gut daran tun , mit einer
Mannschaftsaufstellung aufzuwarten , die ei¬
nen Vorspielsieg (3 ft ) gewährleistet .

Kreisklasse A, Staffel 2
Rüppurr 21 78 : 26 32 : 10
Spfr . Forchheim 21 51 :: 20 32 : 10
Grün Winkel 21 60 :: 20 31 : 11
FC . 1921 K ’he 21 35 :: 28 25 : 17
Malsch 18 31 :: 58 22 : 14
Mörsch 20 43 :: 33 22 : 18
Fr .T . Forchheim 19 29 :: 26 21 : 17
Langenalb 22 51 :: 69 21 : 23
Busenbach 20 31 : 33 20 : 20
Bruchhausen , 20 47 :: 39 18 : 22
Pfaffenrot 19 24 :: 55 13 : 25
Spessart 20 27 : 51 10 : 30
Neuburgweier 22 16 : 51 9 : 35
FV . Bulach 20 34 : 78 8 : 32
Phönix K ’he a .K . 21 89 : 26 32 : 10

Busenbach . Am Sonntag weilte die :1. und
II . Mannschaft in Malsch , begleitet von einer
stattlichen Anhängerschar . Nach einem tempc -
reichen Kampf trennten sich die I . Mann¬
schaften 2 :2, während im Spiel der Reserve¬
mannschaften Busenbach mit 3 :0 das bessere
Ende für sich behalten konnte . Bei der ersten
Elf konnte die Hintermannschaft nicht be¬
friedigen .

Kreisklasse B, Staffel 2
VfB . Südstadt 16 113 . 15 31 :: 1
Alem . Rüppurr 14 43 :: 16 22 ;: 5
Schöllbronn 13 35 :: 28 17 :: 9
TSV . Mörsch 14 30 : 35 16 : 12
Fr .TSV . Bulach 15 34 : 28 15 :: 15
Ettlingenweier 16 30 :: 41 14 :: 18
Sulzbach 15 17 :: 56 11 :: 19
SpVg . Ettlingen 16 30 :: 39 11 :: 21
ASV . Malsch 13 22 :: 40 8 : 18
Völkersbach 13 17 : 39 8 : 18
Oberweier 13 12 : 46 4 : 22
Malsch Ib a .K. 15 60 : 35 19 . 11

Staffel 3
Ittersbach 21 102 :: 18 37 :: 7
Wolfartsw . 22 55 :: 29 36 :: 8
Reichenbach 22 61 : 31 33 :: 11
L ’steinbach 21 62 :: 31 28 ; 14
Herrenalb 21 36 :: 19 28 :: 14
Spinnerei 21 65 :: 48 24 :: 18
Palmbach 21 39 :: 33 22 : 20
Spielberg 23 59 :: 49 22 : 26
Weiler 21 42 :: 45 19 :: 23
H ’wettersb . 22 46 :: 62 17 :: 27
G’wettersb . 23 28 ;: 61 13 : 33
Etzenrot 23 25 :: 70 12 :: 34
Mutschelbach 20 19 :: 70 8 : 32
Auerbach 23 21 : 91 7 : 39

Reichenbach — Langensteinbach 2 :2 (0 :2)
Langensteinbach . Trotz des frischen Windes

zogen Hunderte von Zuschauern am vergan¬
genen 1 . Frühlingssonntag nach Reichenbach ,um das Rückspiel zu erleben . Das Spiel be¬
gann gleich mit Tempo auf beiden Seiten .
Obwohl die Stürmer Reichenbachs i mmer
wieder auf unser Tor rannten , blieb der Hin¬
termann Sieger . Auch unsere 5 Mann vorne
kamen wiederholt gegen Reichenbachs Tor
und Schiedsrichter Öhme (Karlsruhe ) hätte
schon in der 16. Minute einen Elfmeter geben
müssen , was er aber übersah . Doch der Er¬
folg blieb nicht aus , denn in der 32 . und 34 .
Minute konnte unser Hr . B . E . zweimal den
Ball ins Gegnertor jagen . Die 2 . Spielhälfte
begann mit demselben Tempo wie die 1 . und
Reichenbach erreichte in der 48 . Minute ein
Abseitstor . Schiri 0 . ließ abermals kurz hin¬
tereinander 2 Elfmeter gegen Reichenbach in
der Luft hängen . R . kam dann in der 47 . Mi¬
nute zu einem billigen Tor , denn der Ball
hüpfte vor unserm Hintermann ab und flog
über ihn ins leere Tor . Man drängte nun auf
beiden Seiten , noch ein Tor zu erzielen , doch
es blieb beim 2 :2 bis zum Abpfiff . Wenn auch
nun die Revanche nicht gelang , so konnten
unsere Spieler einen Punkt mit nach Hause
nehmen . Die tll . Mannschaften trennten sich
zuvor 1 :0 Langensteinbach . Nach dem Haupt¬
spiel konnte unsere Jugend noch einen kla¬
ren Sieg über R . erzielen . Am kommenden
Sonntag ist unsere Elf in Hohenwettersbach
za Gast .

Handball
Kreisklasse I

Blankenloch 14 144 : 86 25 : 3
Knielingen 15 109 : 78 19 : 11
Eggenstein 15 120 : 102 18 : 12
Friedrichs tal 18 136 : 126 18 : 18
ASV . Durlach 16 139 : 145 17 : 15
Grötzingen 17 119 : 121 17 : 17
Malsch 13 98 : 80 16 : 10
Polizei SV 17 114 : 110 15 : 19
Neureut 14 95 =95 15 : 13
Hochstetten 17 90 : 124 10 : 24
Ettlingenweier 14 85 : 109 10 : 18
Staffort 16 107 : 180 6 : 26

Kreisklasse 2
Tsch . Mühlburg 12 105 : 75 21 : 3
Rußheim 12 99 : 49 20 : 4
Malsch Ib 14 103 : 69 19 : 9
Wössingen 12 104 : 111 12 : 12
KFV . 11 74 : 81 11 : 11L ’steinbach 9 92 : 71 10 8
Graben 12 97 : 101 9 : 15
Bruchhausen 11 85 : 97 8 : 14MTV. 12 65 : 99 4 : 20
Jöhlingen 11 44 : 95 2 : 20
Langensteinbach — Graben 3 :3 (abgebrochen )

Langensteinbach . Zu diesem Spiel war derSchiedsrichter nicht erschienen . Man beganntrotzdem unter Leitung eines Einheimischenzu spielen . Man einigte sich so : sind die Gra -
bener Gäste am Ende des Spiels mit demSchiri zufrieden , gleich wie es ausgeht , so
gilt es als Verbandsspiel . Doch nach 20 Minu¬ten war es nur noch ein Murren und Faul¬machen auf beiden Seiten , das so grob wurde ,daß beide Mannschaften ohne Abpfiff vomPlatze liefen . So muß eben das Spiel unter
Leitung eines amtlichen Schiri nochmals wie¬
derholt werden .
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Palmsonntag, 2 . April
8 .00 Morgenspruch, Choral , Frühmusik

7.00 Sonntagsandacht der Ev . Gemeinschaft
7.15 Morgenstund hat Gold im Mund
8.00 Landfunk mit Volksmusik: „Land¬

jugendaustausch“
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Katholische Morgenfeier
9 .15 Geistliche Musik

* 9 .45 Die Einkehr. Aus dem Schatzkästlein
deutscher Musik und Dichtung

10.30 Musikalische Kostbarkeiten
11 .00 Universitätsstunde : Prof . D . H. Thie-

licke , Tübingen: „Die Überwindung der
Lebensangst“

11 .30 Maurice Ravel: Klavierkonzert (Chri¬
stine Purrmann mit dem Symphonieor¬
chester. Leitung: Hans Müller-Kray}

12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten, Wetterbericht
13.00 Für Herz und Gemüt
13 .30 Aus unserer Heimat: „Mr spürt’s — ’s

wird Frühling“ — Kurzszenen von Kurt
Vetter

14 .00 Stunde des Chorgesangs : Der Männer¬
gesangverein Concordia Karlsruhe. Lei¬
tung : Kurt Melber

14 .30 Kinderfunk : „April, April!“
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag mit bekann¬

ten Melodien
von Johann Strauß . Jacaues Offenbach ,

Vom Sonntag ,
2 . Aprit 1950

C flS ) bis Samstag ,K Iba 8 . Aprit 1950

i ii m p f ( ms %
Programm des Südd . Rundfunks
auf Welle 521,9 m = 575 kHz und 49,7 = 6030 kHz

Hier ist Radio Berlin
Berlin -Mittelwelle

19t,1 m - 1570 khz , S83 m - 782 khz
Sonntags :

8.00 Nachrichten und Zeitungssciiau
10.10 Programmvorschau
12.00 Sonntags -Kommentar
18.40 Die Wahrheit über Amerika
21.00 Nachrichten und Portrait der Woche

Werktags :
6.00 Nachrichten und Programmvorschau
8.00 Nachrichten und Blich in die deutsche Presse

18.00 Berliner Stadtreporter und Pulsschlag
21.00 Nachrichten und Kommentar
22.03 Kommentar der NDP

Deutschlandsender
41.98 m - 7190 khz , 49 .08 m “ 6115 khz

Sonntags :
9.00 Aus deutschen Ländern

10.10 Programmvorschau
18.40 Die Wahrheit über Amerika
21.00 Wir sprechen für Westdeutschland
22.00 Nachrichten . Kommentar , Programmvorschau

Werktags :
6.10 Frühsendung f . Westdeutschland u . Vorschau

16.30 Treffpunkt : Zonengrenze
17 .00 Eine Stunde deutsches Zeitgeschehen
18.40 Aus Deutschland rechts der Elbe
21.00 Wir sprechen für Westdeutschland

Franz Lehar, Oscar Straus, Heinricn
Strecker u. a . m.

17 .00 „Die ewige Stadt“ , eine Romsendung v.
Hans Sattler

18.00 Ottorino Respighi: Quartetto Dorico
18.20 Barnabas von Geczy spielt

(Schallplatten)
18 .55 Toto -Ergebnisse
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Der Sport am Sonntag
19 .55 Nachrichten, Wetterbericht
20.05 Am Sonntagabend: Musik f . jedermann
21 .45 Nachrichten, Wetter, Sportdurchsagen
22.00 Leise klingt eine Weise . . .
22 .30 „Es muß im Heiligen die Geschichte

münden“
, Reinhold Schneider , der Dich¬

ter und Historiker. Hörfolge von Horst
Krüger

23.00 Abendkonzert
23.45 Nachrichten, Sportdurchsagen
■mmiiNiiiiiiiiiiHiuuiiiiniimiiiuiHiHiuiniiiHiiiiimniRiiinmuiMi

Wellenlängen anderer deutscher Sender
Südwestfunk, Baden - Baden , Freiburg, Sig¬

maringen : Gleichwelle 362,75 m = 827 kHz.
München : 405 m = 740 kHz und 48,7 m =

6190 kHz.
Frankfurt : 208,47 m = 1439 kHz und 49 m =

6190 kHz .
NWDR : (Hamburg) 309 m = 971 kHz , (Han¬

nover) 189 m = 1586 kHz, (Kiel ) 202 m =
’ 484 kHz und 41 .15 = 7290 kHz .

Montag , 3 . April
6 .00 Morgenspruch, Choral,

Kurznachrichten
6.30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Kath . Morgenandacht
7 .10 Programmvorschau
7.15 Werbefunk mit Musik
7.55 Nachrichten
8 .00 Für die Mutter
8 .10 Wasserstandsmeld. (Ra¬

dio Frankfurt ) *
8. 15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten, Musik

10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene
(BayerischerRundfunk)

10 .15 Schulfunk: Geschichte
11 .45 Kulturumschau
12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten, Wetter,

Pressestimmen
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Werbefunk mit Musik
13 .55 Totoquoten
14.00 Schulfunk: Erdkunde
15 .30 Kinderfunk : „Der Zirkus

kommt“ , Teil II.
15 .45 Aus der Wirtschaft
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Neue Bücher
17 .00 „Aus Badens Musik¬

geschichte “
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18 .00 Zeitfunk, Unterhaltungs¬

musik, Das Abendlied
19 .00 Die Stimme Amerikas
19.30 Quer durch den Sport
19 .45 Nachrichten, Wetter,

Kommentar
20.00 Kalendergeschichten
21 .00 Sendg. d . Landeskom¬

mission f . Württ.-Baden
21 .15 Orchester M. Traversa-

Schöner
21 .45 Nachrichten, Wetter
21 .50 Schicksale dieser Zeit
22.00 „Der Gregorianische Ge¬

sang“
22.45 Die Spuren frühen Chri¬

stentums in den sieben
Hauptkirchen Roms

23 .20 Nachtmusik
23.45 Nachrichten
23.50 Zum Tagesausklang

Dienstag, 4. April
6 .00 Morgenspruch , Choral ,Kurznachrichten
6.40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten , Wetter
7 .00 Kath . Morgenandacht
7 .10 Programmvorschau
7 .15 Werbefunk mit Musik
7 .45 Morgengymnastik
7 .55 Nachrichten
8.00 Wir wollen helfen
8 .10 Wasserstandsmeld. (Ra¬

dio Frankfurt )
8.15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik
9 .45 Kindersuchdienst

(Bayerischer Rundfunk)
10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer

und Kriegsgefangene
(Bayerischer Rundfunk)

10 .15 Schulfunk : Erdkunde
10.45 Konzertstunde
11 .45 Landfunk: „Technik des

Rübenanbaues“
12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter,

Pressestimmen
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Werbefunk mit Musik
14.00 Schulfunk: Nik . Lenau
15.45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .00 Frauenfunk
17 .15 Franz Schubert: Klavier¬

musik
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18 .00 Mensch und Arbeit
18 .15 Klänge der Heimat und

Gartenfunk
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Aus der Wirtschaft
19 .45 Nachrichten , Wetter,

Kommentar
20.00 „Margarethe“

, Oper von
Charles Gounod

21 .00 Die Stiftskirche in Stutt¬
gart , Hörbild

21 .45 Nachrichten , Wetter
21 .50 Blick in die Welt
22 .00 Streichorch . Hofmann -

Clewe
22.30 Kabarettist . Museum
23.00 Unterhaltsame Musik

von ehed'em
23.45 Nachrichten
23.50 Zum Tagesausklang

Mittwoch , 5 . April
6 .00 Morgenspruch, Choral,

Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten, Wetter
7 .00 Kath. Morgenandacht
7 .10 Programmvorschau
7 . 15 Werbefunk mit Musik
8 .00 Haus - und vorlkswirt-

schaftliche Sendung
8 .10 Wasserstandsmeld. (Ra¬

dio Frankfurt )
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik

10 .00 Suchdienst f . Heimkehrer
und Kriegsgefangene
(BayerischerRundfunk)

10 .15 Schulfunk: Nlk . Lenau
11 .45 Landfunk: „Im Frühjahr

am Bienenstand“
12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter,

Pressestimmen
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Werbefunk mit Musik
14 .00 Schulfunk: Frederic Cho¬

pin
14 .50 Lieder der Biedermeier¬

zeit
15.15 Kinderfunk
15 .45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Von geistlicher Dichtung
16 .15 Konzertstunde
17 .00 Für Eltern und Erzieher
17 . 15 Volksweisen im Jahres¬

lauf
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18.00 Jugendfunk
18 .15 Musik zum Feierabend
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Innenpolitische Umschau
19 .45 Nachrichten , Wetter
20.00 „Hiroshima“

, Hörspiel v
O . Wessel . Regie : Cläre
Schimmel

21 .15 Abendmusik
21 .45 Nachrichten, Wetter
21 .50 Wir denken an Mittel- u.

Ostdeutschland
22.00 Tanzstreichorch. Fr . Ruff
22.30 Von Platons Staat zum

christlichen Staat
23.00 „In stiller Nacht “

, musik .
Fantasie

23 .45 Nachrichten

Donnerstag , 6. April
6.00 Morgenspruch ; Choral ,

Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten , Wetter
7 .00 Kath. Morgenandacht
7 . 10 Programmvorschau
7 . 15 Werbefunk mit Musik
7 .55 Nachrichten
8 .00 Wir wollen helfen
8 .10 Wasserstandsmeld. (Ra¬

dio Frankfurt )
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik

10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer
und Kriegsgefangene
(Bayerischer Rundfunk)

10 .15 Hector Berlioz und Cesar
Franck

11 .45 Landfunk: „Kücken¬
aufzucht “

12 .05 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter,

Pressestimmen
13 .00 Echo aus Baden
13 . 10 Werbefunk mit Musik
13 .55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk : Stuttgart
15 .45 Aus der Wirtschaft
16.00 Nachmittagskonzert
16 .50 „Das Kloster zu Lichten -

tal bei Baden -Baden “
Hörfolge v. Dr . Reinhold
Schneider

17 .10 Hausmusik
17 .40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr. , Vorschau
18 .00 Evang . Abendfeier
18.30 Passionsmusik
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Sport gestern und heute
19 .45 Nachrichten , Wetter,

Kommentar
20 .00 Frohes Raten — gute

Taten
20.40 Romantische Musik
21 .45 Nachrichten , Wetter
21 .50 Sendg. d. US-Marshall-

plan-Kommission
22.05 „Der Totentanz“

, v . A.
Honegger

22.40 „Menschen auf der Land¬
straße“

, ein Hörbild
23.20 Kammermusik
23.45 Nachrichten
23.50 Zum Tagesausklang

Karfreitag , 7. April
7 .00 Morgenspruch , Choral;

Morgenandacht der Me¬
thodistenkirche

7 .15 Geistliche Musik
7 .55 Nachrichten , Wetter
8 .00 Musik v . Bruckner, Wolf,

Beethoven , Mozart und
Schubert

9 .00 „Das Kreuz nur dauert“ ,
Hörfolge von Goes

10 .00 Gottesdienstder Markus¬
kirche in Stuttgart . An¬
sprache : Alt-Landesbi¬
schof Theophil Wurm

11 .30 Das Stuttgarter Kammer¬
orchester. Leitung: Karl
Münchinger

12 .45 Nachrichten , Wetter
13 .00 Die Stuttgarter Volks¬

musik
13 .30 „Kreuzweg“ , aus einer

Dichtung v . P. Claudel
13 .45 Geistliche Musik aus vier

Jahrhunderten
H. J . Franz v .Biber: Aus
den Mysterien f. Violine
u. Orgel (Fernando Zep-
paroni und Hellmut Ai-
chele) . Hugo Wolf : Geist¬
liche Lieder (Else Sihler,
Alt ; am Flügel Heinrich
Baumgartner).

14 .30 Stille
16 .00 Johann Sebastian Bach.

Hohe Messe in h-moll f.
vier- bis achtstimmigen
Chor , Orchester u. Orgel

19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Aus der Welt des

Glaubens
19.45 Nachrichten , Wetter
20.00 L. van Beethoven: Rezi¬

tativ u. Arie aus „Chri¬
stus am ölberg “ , Violin¬
konzert in D-dur (Ger¬
hard Taschner, das Sym¬
phonieorchester des Süd¬
deutschen Rundfunks.
Leitung: H . Müller-Kray)

21 .00 „Lazarus“
, eine Dichtung

von Walter Bauer
21 .45 A . Bruckner: Streichquin¬

tett in F-dur . Freund-
Quartett , Valentin Härtl

22.30 Nachrichten
22.35 Sendeschluß

Samstag, K . April
6 .00 Morgenspruch , Choral ,

Kurznachrichten
6 .30 Morgengymnastik
6.40 Südwestd. Heimatpost
6 .55 Nachrichten , Wetter
7 .00 Junge Christen sprechen
7 . 10 Programmvorschau
7 .15 Werbefunk mit Musik
7 .55 Nachrichten
8 .00 Die Frau und der Staat
8 . 10 Wasserstandsmeld. (Ra¬

dio Frankfurt )
8 .15 Morgenmusik
9 .00 Nachrichten , Musik

10 .00 Suchdienst f. Heimkehrer
und Kriegsgefangene
(BayerischerRundfunk)

10 .45 Konzertstunde
10. 15 Schulfunk: Englisch
11 .45 Landfunk: „Altes und

Neues im Kartoffelan¬
bau“

12 .00 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten , Wetter,

Pressestimmen
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Werbefunk mit Musik
13 .45 Sport am Wochenende
14 .00 Zeitfunk: Was die Woche

brachte
15 .00 Unsere Volksmusik
15 .40 Jugendfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Kirche und Film
17 .00 Frohes Raten — gute

Taten
17.40 Südwestd. Heimatpost
17 .55 Kurznachr., Vorschau
18 .00 Menschen und Arbeit
18 .35 Kleines Konzert am

Samstagabend
19 .00 Die Stimme Amerikas
19 .30 Zur Politik der Woche
19 .45 Nachrichten , Wetter
20.00 „Die stillvergnügteHaus¬

postille“ , Kurzweiliges in
Wort und Ton

21 .45 Nachrichten, Wetter
Sportdurchsagen

20 .00 Herrmann Mostar : Worte
zum Sonntag

22.15 Frohe Unterhaltung mit
beliebten Künstlern und
Orchestern

23.45 Nachrichten
23 .50 Zum Tagesausklang
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31 . Fortsetzung
„Inzwischen hatte sich der Hund wieder bei

mir eingefunden und nach drei Tagen war
auch der Ritter da.“

„Das ist eine schöne Geschichte !“ sagte sie
andächtig.

„Es ist eine der schönsten Geschichten mei¬
nes Lebens!“ erwiderte der Kaiser rauh.

Dann stand er schnell auf und warf seinen
Mantel auf den Tisch .

Sorglich hüllte er den Hund hinein.
Gela sah Barbarossas geneigtes Gesicht .
Sie sehnte sich danach, ihm ihre Liebe zu

bezeigen, aber sie wußte nicht, was sie tun
sollte.

Er braucht mich nicht! dachte sie traurig .
Angelegentlich trug sie die Schaufel hinaus

und begann ein Loch zu graben.
„Das tue ich selber“

, sagte Friedrich Bar¬
barossa in kaltem Ton und nahm ihr die
Schaufel aus der Hand.

Als er eine tiefe Grube gegraben hatte , ging
er in die Hütte und holte den Hund.

Auf die Knie ließ er sich nieder und senkte
seine Hände tief in das kleine Grab hinab.

Dann schaufelte er die Grube langsam zu.
Als er dach der Gelnburg zurückkehren

wollte, war Gela verschwunden.
Wo mag sie sein ? dachte er.
Einige Male blieb er stehen und sah sich

nach dem Mädchen um.
Aber im Walde rührte sich kein Ast.
Nun habe ich sie verscheucht, die liebliche

Kleine! dachte er njißmutig.
*

Mehrere Tage sah Gela den Kaiser nicht.
Er ließ sie nicht rufen und sie wagte sich

nicht in sein Gemach
Zuweilen hörte sie seine zornige Stimme.
Die Pagen berichteten : „Ganz und gar ver¬

ändert ist Barbarossa! Er reitet nicht mehr

auf die Jagd . Aber unsere Hoffnung , bald von
diesem langweiligen Orte fortzukommen, ist
trotzdem zunichte geworden! Denn er hat
Werkleute bestellt, die eine Kaiserpfalz auf
der Kinziginsel bauen sollen .“

Gela hörte diese Nachricht mit gesenktem
Kopf an . Sie tat so, als wäre sie angelegent¬
lich in ihre Arbeit vertieft .

Wäre ich doch irgend eine Bauernmagd!
dachte sie betrübt . Dann würde mich die Bot¬
schaft erfreuen . Heimisch dürfte ich mich zeit¬
lebens im Bereich des großen Kaisers fühlen.
Gern wendete ich das Heu auf seinen Wiesen .

Eines Abends befahl sie der Kaiser zu sich.
„Warum läßt du dich nicht mehr bei mir

sehen ?“ fragte er barsch.
Gela sah ihn traurig an.
„Habe ich denn ein Recht dazu?“ fragte sie

leise .
„Jedenfalls bist du nie um eine geschickte

Ausrede verlegen!“ murrte er . „Warum
bringst du mir deine Arbeit nicht wie sonst?“

„Mißlungen ist alles , was ich zu zeichnen
versuchte!“ erwiderte Gela abwehrend.

„Bring es trotzdem her !“ gebot er . „Ich will
es sehen !“

Da sie zögerte, rief er mit ungeduldiger
Stimme einen Pagen heran.

„Hole das Kräuterbuch aus Gelas Zimmer!“
befahl er unwirsch.

Schnell kam der Page der Anweisung nach.
Der Kaiser griff nach dem Buch und blät¬

terte darin herum.
. .Habe ich diese Zeichnungen nicht schon

gesehen ?“ fragte er betroffen. ..Wo sind die
neuen Versuche ?“

Gela schwieg hilflos .
Da sagte der Kaiser böse : „ Ich verlange

nicht, daß du arbeitest , Gela! Aber ich traute
dir so viel mutige Aufrichtigkeit zu , dein Tun
und Lassen zu bekennen.“

„Das habe ich getan !“ erwiderte sie fremd.
Sie war totenblaß geworden.
„Ein launisches kleines Mädchen bist du !

Und Gott mag wissen , was du für Geheim¬
nisse hast !“ entgegenete er unfreundlich.

Gela lief mit einem kleinen Wehlaut davon.
Es klang genau so, als flüchtete ein Vogel vor
einem Marder.

Sie holte das zweite Buch , das ihr Barba¬
rossa hatte geben lassen, und sagte verstört :
„Ich wollte es dem Kaiser reichen, wenn ich
Abschied nehmen muß ! So war es gedacht !
Und so soll es nun geschehen !“

„Fort willst du ?“ fragte er spottend.
Geschwind schlug er das Buch auf.
Was er sah, erfüllte ihn mit leiser Beschä¬

mung.
Auf der ersten Seite standen vier sorglich

gemalteVerszeilen , die verehrenden "Dank und
zarte Liebe verrieten.

Dann folgten getönte Zeichnungen , die
seinen toten Lieblingshund in verschiedenen
Stellungen zeigten .

Jede Bewegung hatte das Mädchen dem
klugen alten Tier abgelauscht:

Hier ruhte es am Boden und hatte den Kopf
vergrämt auf die Pfoten gelegt .

Dort hockte es am Feuer und sah aufmerk¬
sam in die Flammen.

So war es grollend davongegangen, wenn es
sich über seinen Herrn ärgerte.

So hatte es ihn freudig empfangen!
Das lange Gelock der Ohren lag in kleinen

feinen Strichen auf dem gelben Papier.
Und der wechselnde Ausdruck der gold-

gründigen Augen , die sich bald weit geöffnet ,
bald zu mürrischen Strichen verzogen hatten ,
war lebendig festgehalten.

„Komm her, Gela !“ sagte der Kaiser mit
dunkler Stimme.

Er zog sie neben sich nieder.
Dann nahm er ihr blasses Gesicht fest zwi¬

schen seine Hände.
„Siehst du nun, daß sich ein zartes kleines

Mädchen das liebevolle Herz wund stößt,
wenn es einem rauhen , kriegsgewohnten Kai¬
ser dienen will ?“ fragte er bekümmert. „Zu
Tode erschrocken bist du über meine Härten.

Nach dem friedlichen Kloster scheinst du dich
zu sehnen ! Ist es so?“

Gela erwiderte verhalten : „Ich möchte wohl ,
diese Zeit nehme niemals ein Ende .“

Dabei blickte sie Barbarossa aus ihren
glänzenden grauen Augen fromm an .

„Weis fängt man nur mit dir an?“ sagte er
ungewiß und schob sie schnell von sich.

*
Von nun an widmete sich Barbarossa aus

einer verschwenderischen Gebärde seines gro¬
ßen , gütigen Herzens dem jungen Mädchen ,
sooft es seine Zeit zuließ.

Von der großen Landschaft träumt die holde
Sonderliche! dachte er, sie soll nicht ent¬
täuscht werden.

Früher Lenz brach mit lauen Stürmen über
die Welt.

Gela bat darum , sich die ersten Frühlings¬
kräuter im Walde holen zu dürfen, um das
Pflanzenbuch zu füllen. k

Der Kaiser ließ ihr diese Freiheit, obwohl
ihn Unruhe befiel , wenn er wußte, daß sie
allein im Walde herumirrte .

Womöglich stellt der zürnende Eicke der
Vertrauensseligen nach! dachte er.

Oft ritt er hinaus und rief nach ihr.
Und gewöhnlich traf er sie dabei an, eine

Pflanze sorglich auszugraben, um kein Wür¬
zelchen zu beschädigen.

„Warum zeichnest du nicht nur das , was
über der Erde wächst?“ fragte Friedrich Bar-
bsirossa .

Dieses Mal war es Gela, die nachsichtig
lachte .

„Die Wurzel gehört zur Gestalt der Pflanze “ ,
erklärte sie bescheiden. „Nicht den mensch¬
lichen Füßen ist sie vergleichbar. Von ge¬
heimnisvoller Verschiedenheit sind alle Wur¬
zeln . Und wer sie nicht kennt , weiß nur die
Hälfte vom Wesen der Pflanze.“

Das gefiel dem Kaiser . Gern ließ er sich
belehren.

Als er sie an einem sonnigen Morgen in
einer Halde getroffen hatte , befahl er : „Komm
mit mir auf die Kinziginsel! Ich will dir die
Pläne des Baues zeigen !“

Fortsetzung folgt
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VOLL HOFFNUNG
Siehe, voll Hoffnung vertraust du der Erde
den goldenen Samen
und erwartest im Lenz
fröhlich die keimende Saat.
Nur in die Furche der Zeit
bedenkst du dich , Taten zu streuen,
die von der Weisheit gesät
still für die Ewigkeit blühn?

Friedrich von Schiller

Dae Gießen Oer Zimmerpflanzen
Bei der Blumenpflege muß man sich stets

die Tatsache vor Augen halten , daß man es
mit Lebewesen zu tun hat . Mit dieser Er¬
kenntnis , wenn sie wirklich ein Teil von uns
geworden ist, ist schon viel gewonnen. Lernt
nicht auch jede junge Mutter , wie sie mit
ihrem Kindlein umgehen muß? Die Blumen¬
pflege ist etwas ganz ähnliches. In beiden
Fällen ist Verständnis und Liebe die wich¬
tigste Forderung.

Können über das Gießen überhaupt Zweifel
bestehen? Ist es nicht ganz selbstverständlich,
daß wir den Pflanzen bald mehr, bald weniger
zu trinken geben müssen, je nachdem sie
Durst verspüren? Für einen Naturfreund ist
der Durst der Pflanze so leicht zu erkennen,
wie beim Tier. Manche Menschen stehen aller¬
dings den Pflanzen so fremd gegenüber, daß
sie keine Zeichen ihrer stummen Frage ver¬
stehen . Wer sich einmal eingelebt hat, der
braucht keine Regel mehr, er wird seine
Lieblinge gefühlsmäßig richtig behandeln und
versorgen. Wir sehen zweimal am Tage nach
unseren Pflanzen, gewöhnlich morgens und
abends und dann wissen wir alles .

Die kleine Gießkanne mit möglichst lan¬
gem Ausflußrohr, die wir beim täglichen
Blumendienst mitführen , enthält zimmerwar¬
mes , abgestandenes Wasser . Sofern wir nicht
mit dem Auge feststellen können, ob die Erde
des Topfes noch feucht ist , fühlen wir mit
der linken Hand. Ist Feuchtigkeit kaum mehr
zu bemerken, gibt es einen herzhaften Schluck .
Bei den Alpenveilchen, die uns gerade wieder
gegenwärtig durch ihre Farbenpracht er¬
freuen, ist Vorsicht am Platze. Sie sind nur
all zwei bis drei Tage zu gießen und zwar ist
darauf zu achten, daß das Gießwasser nur am
Topfrande der Erde gegeben wird, damit die
Knollen auf keinen Fall naß werden, da sie
sonst faulen. Es ist selbstverständlich, daß in
der trockenen Luft stark geheizter Räume
der Durst der Pflanzen wesentlich größer ist
als in kühlen Räumen. Wichtig ist daher, daß
in jedem Zimmer, in dem Blumen stehen ,
auch ein Thermometer hängt Wenn die Win¬
tersonne auf das mit Blumen besetzte Fen¬
sterbrett scheint, ist der Bedarf der Pflanzen
an Wasser besonders groß .

Da der Wasserbedarf der Pflanzen einmal
von der Verdunstung und zum andern vom
Wasserverbrauch bei der Zellbildung abhän¬
gig ist , leuchtet es ohne weiteres ein, daß eine
üppig wachsende Pflanze mit vielen oder gro¬
ßen Blättern mehr Wasser benötigt, als bei¬
spielsweise ein Kaktus, dessen Wachstum im
Winter fast stille steht . Die Verdunstung der
Blätter kann wesentlich herabgesetzt werden,
wenn wir mit Hilfe eines Wasserzerstäubers
die Blätter und die umgehende Luft der
Pflanze anfeuchten. Besonders wohl tut den
Pflanzen eine solche Erfrischung bei der trok-

kenen Zentralheizungsluft unserer Stadtwoh¬
nungen. Daß junge zarte Pflanzen weniger
gegossen werden dürfen als starke , robuste
Exemplare, sei nur am Rande vermerkt .
Junge Pflanzen sind allerdings noch nicht in
der Lage , viel Wasser aufzuspeichern, daher
müssen sie öfters gegossen werden. Frisch
verpflanzte Gewächse benötigen zunächst, bis
sie richtig angewachsen sind, nur wenig
Wasser .

Der Kampf gegen die Unkräuter ist deshalb
so schwierig und wird nie ein Ende nehmen,
weil sich die Unkräuter sehr stark vermehren
und ihre Samen eine fast unbegrenzte Lebens¬
dauer haben. So gibt es Unkräuter , die bis zu
50 000 Samen je Pflanze und Jahr liefern und
deren Samen bis zu 50 Jahre alt werden kön¬
nen , ohne ihre Keimfähigkeit zu verlieren.

Als vorbeugende Maßnahmen hat der Land¬
wirt vor allem bei drei Dingen , die er auf den
Acker bringt, besondere Obacht , Sorgfalt und
Peinlichkeit walten zu lassen. Es sind dies :
Stallmist, Kompost und Saatgut. Man mache
sich einmal die Mühe und nehme einen Fin-
gerhut voll Rotkleesamen, die im eigenen Be¬
trieb gewonnen wurden und untersuche sie
mit peinlichster Genauigkeit auf das Vorhan¬
densein von Unkräutern aller Art. Man wird
finden, daß es oft mehr Unkrautsamen als
Rotkleesamen sind. Das Dreschen und nach¬
folgende Reinigendes Saatgutes mit der Wind¬
fege allein genügt nicht. Wenn irgend möglich
sollte das Saatgut vorher über die kombinierte
Saatgutreinigungsanlage laufen. Diese kleine
Ausgabe lohnt sich.

Bei den Frühjahrsarbeiten auf dem Acker
hat der Landwirt verschiedene Möglichkeiten ,
die Unkräuter zu vernichten. Das Abschleppen
ist, da ein Keimbeet geschaffen wird, beson¬
ders geeignet, die Samen zum Auflaufen zu
veranlassen und die zarten Keimpflänzchen
durch das nachfolgende Eggen zu vernichten.
Dem Hacken bei Winter- und Sommergetreide
ist Beachtung zu schenken. Wo aber nicht ge¬
nügend Arbeitskräfte oder Maschinen zur Ver -

Die Deutsche Gartenschau 1950 ist die erste
große Schau des deutschen Gartenbaues nach
dem Kriege . Veranstaltet von der Stadt Stutt¬
gart und dem Verband des Deutschen Ge¬
müse- , Obst - und Gartenbaues wird sie vom
3 . Juni bis zum 20 . Oktober 1950 ein um¬
fassendes Bild deutscher Gartenkultur geben .

Der Plan der Gartenschau berücksichtigt
den natürlichen Ablauf des Sommers. Wäh¬
rend zu ihrem Beginn, vom 3 . bis 11 . Juni , in
den Hallen-Sonderschauen Schnittblumen,
Topf- und Dekorationspflanzen, Frühgemüse
und Frühobst im Vordergrund stehen, zeigt
eine Sonderschau „Der Garten , seine Bestel¬
lung und Pflege “

, vom 23. Juni bis 2. Juli Gar¬
tengeräte und gärtnerische Bedarfsartikel . Vom
14. bis 23. Juli sieht man in der großen Aus¬
stellungshalle eine umfangreiche Aquarien-
und Terrarienschau, der eine Industrie-Aus¬
stellung „Aquarium und Wintergarten“ ent¬
spricht ; sie wird von einer Sonderschau „Die
Woche des Siedlers“ abgelöst, in deren Mittel¬
punkt neu erbaute Siedlungshäuser mit voll¬
ständiger Einrichtung von Haus und Garten
stehen . Der Blumenbindekunst und dem guten

Viele Pflanzen, wie Kakteen, Sukkulenten
(Saftpflanzen) , sowie Knollen - und Zwiebel¬
gewächse machen zu gewissen Zeiten eine teil¬
weise oder völlige Wachstumsruhe durch ,
während der sie wenig oder gar kein Wasser
benötigen . Wer so seine Lieblinge beobachtet ,
täglich ihre Bedürfnisse verfolgt und die Blu¬
menpflege mit Liebe und Verständnis betreibt,
dem wird sie täglich ein Quell neuer Freude
sein . Schff

fügung stehen, kann das Hacken durch Eggenersetzt werden. Vor dem Pflügen im Frühjahrkann nicht genügend gewarnt werden, denn
die oberflächlich liegenden Unkrautsamen
werden untergepflügt, um bei den nächsten
Arbeiten wieder nach oben zu kommen. Wenn
trotz aller dieser vorbeugenden Maßnahmen
— insbesondere wird dies in sogenannten Un¬
krautjahren der Fall sein — eine starke Ver¬
unkrautung eingetreten ist, muß zur Anwen¬
dung der bekannten chemischen Mittel ge¬schritten werden.

Um zu einer wirklichen Vernichtung der
Unkräuter zu kommen, sollte nach Möglich¬
keit gemeinsam vorgegangen werden. Was
nützt es , wenn ein Bauer sich die allergrößte
Mühe gibt, vor keiner Ausgabe zurückschreckt ,
seinen Acker unkrautfrei zu erhalten , und sein
Nachbar nichts tut . Das Ergebnis wird trotz
aller Abwehrmaßnahmen eine neue Verun¬
krautung sein . Im Interesse der guten Land¬
wirte müssen die anderen zu entsprechenden
Maßnahmen gezwungen werden, was ihnen
letzten Endes wieder selber zugute kommt
Die Gemeindenselbst müssen bei der Bekämp¬
fung der Unkräuter mit gutem Beispiel vor¬
angehen, was bekanntlich immer besser wirkt
als jeder Ratschlag und jede Ermahnung. Auf
ödstellen und Wegen , an Rainen und unbe-
pflanzten Stellen muß die Gemeinde das Un¬
kraut bekämpfen, damit von dort aus keine
neue Verseuchung der anliegenden Grund¬
stücke stattfinden kann. Nur eine solche Zu¬
sammenarbeit kann auf die Dauer einen vol¬
len Erfolg der Unkrautbekämpfung verbürgen

J . Sch

Gefäß für die Blume ist, vom 29 . bis 31 . Juli ,eine weitere Hallenschau gewidmet, der unter
dem Thema „Spiel und Entspannung im Gar¬
ten“ eine Sonderschau für Spielgeräte und
Gartenmöbel, vom 5. bis 14. August, folgt .
Während der ganzen Dauer der Ausstellung
lockt der Bienengarten die Freunde der Imke¬
rei ; im August aber werden die Hallen zum
„Reiche des Imkers“ aus Anlaß der Tagung
des Deutschen Imkerbundes. Einen weiteren
Höhepunkt im Ablauf der Gartenschau bildet
die „Hauptblumenschau“ aus Anlaß des deut¬
schen Gartenbautags, die vom 23. August bis
3 . September Neuheiten aller Art , Gemüse und
Herbstobst zeigen wird. Dann folgt eine Son¬
derschau „Im Garten zweckmäßig und schön
gekleidet“ , die vom 15. bis 24 . September das
deutsche Textilgewerbe in seinem Bemühen
um eine modische , zweckmäßige und ge¬
schmackvolle Berufskleidung zeigt . Der Herbst
bringt zum Ausklang eine Sonderschau „Ern¬
ten und Keltern“ vom 30 . Sept. bis 8 . Oktober
und eine große Herbstschau vom 14 . bis 20.
Oktober, die noch einmal Herbstblumen, Ge¬
müse und Winterobst zur Schau stellt.

Liberalifierung — aber mit Vernunft
Bei Besprechungen, die Vertreter der bel¬

gischen Landwirtschaft dieser Tage in Bonn
mit dem Deutschen Bauernverband unter
Leitung von Präsident Reichsminister a.D„
Dr. Hermes führten , wurden die Meinun¬
gen über die künftige Gestaltung der Han¬
delsbeziehungen zwischen Deutschland und
Belgien ausgetauscht Dabei wurde der bei¬
derseitige Wille zum Ausdruck gebracht, die
durch das deutsch-belgische Handelsabkom¬
men festgelegten Lieferungen landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse nach Deutschland nach
ständiger, sachlicher Absprache mit den deut¬
schen landwirtschaftlichen Organisationen
durchzuführen. Die Bildung gemischter Aus¬
schüsse soll diese Zusammenarbeit erleichtern.
Gegenseitige Verstärkung wurde vereinbart .
Die Belgier erklärten wiederholt, daß sie für
die großen Schwierigkeiten der deutschen
Landwirtschaft, besonders des deutschenObst¬
und Gemüsebaues, volles Verständnis hätten
und bereit seien , bei der Abwicklung des Han¬
delsabkommens auf diese Umstände weit¬
gehend Rücksicht zunehmen.
' OforthÜfe*Leiftung öer Lanöroirtfchaft

Am bisherigen Aufkommen der Soforthilfe
st die Land- und Forstwirtschaft nach den
letzten Feststellungen mit 24% beteiligt. Ihr
Anteil am Gesamtaufkommen beträgt 19,8% .Sie hat damit ihre Verpflichtungen im Rah¬
men der Soforthilfe in stärkerem Maße er¬
füllt als die übrige Wirtschaft, obgleich durch
die Erschütterungen des Preisgefüges, durch
die Beschaffung des unerläßlichen betrieb¬
lichen Nachholbedarfes und durch die Absatz¬
schwierigkeiten für die Mehrheit der Land¬wirte eine finanziell außerordentlich gespannte
Lage entstanden ist. Der Anteil der deutschen
Landwirtschaft am jährlichen Soll-Aufkom¬
men der Soforthilfe, das mit 2,2 Milliarden
DM beziffert wird, beträgt 442 Millionen DM .also etwa 20% Prozent. Der Anteil der Land¬
wirtschaft am Sozialprodukt des Bundesge¬bietes 1948/49 (58,3 Milliarden DM) machte
jedoch nur 11 % (6,4 Milliarden DM) aus. Dar¬
aus ergibt sich, daß die Landwirtschaft mit
der Soforthilfeabgabe anteilmäßig fast dop¬
pelt so hoch belastet ist , als es ihrem Anteil
am Sozialprodukt entspricht. Nicht gegen die
Soforthilfe an sich, sondern nur gegen die un¬
gleiche Verteilung der Lasten richten sich
daher die Einsprüche des Deutschen Bauern¬
verbandes.

Aufhläruug tn Jeöem Dorf
An der Unfallverhütungswoche, die im Mai

ds. Js . auf Anregung des Hauptverbandes, der
gewerblichen Berufsgenossenschaften in der
Bundesrepublik veranstaltet wird, werden sich
auch die landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaften mit einer Aufklärungsaktion zur
Unfallverhütung beteiligen. In jeder Dorfge¬
meinde soll in geeigneter Weise auf die Be¬
deutung der Unfallverhütung hingewiesen
werden. Versammlungen, Werbeblätter und
Bilder, Verteilung der Zeitschrift „Unfall¬
wehr“ an Lehrer und Schüler der Landwirt¬
schaftsschulen und viele andere Maßnahmen
werden die Unfallgefahr im bäuerlichen Be¬
trieb schildern und die Vorkehrungen zeigen ,
die zur Abwendung dieser Gefahren getroffen
werden müssen. Ziel dieser Aktion ist, die
Zahl der landwirtschaftlichen Berufsunfälle
bedeutend herabzusetzen. i

Kampf Dem Unkraut

Stuttgart rfiftet ftch zur 6artenfdiau

Der Kleingarten im März
Der Gemüsegarten :

Zur Bereicherung unseres Küchenzettels
hatten wir uns die wohlschmeckenden Puff¬
bohnen vorgemerkt. Diese müssen nun, so¬
bald es der Boden einigermaßen zuläßt, ge¬
legt werden. Während Möhren und Erbsen
einen frisch gedüngten Boden ablehnen, so
ist zu einem guten Wachstum der Puffbohnen
eine kräftige Düngung erforderlich, auch wün¬
schen sie einen recht freien Standort. Sehr
gut lassen sie sich zur Einfassung von Wegen
verwenden. In tiefen Rillen legt man die Puff -
hohnen etwa 15 cm voneinander entfernt . Eine
recht frühe Aussaat sichert gute Ernten und
verhütet gleichfalls den Befall durch die
schwarze Blattlaus. Ferner warten auf eine
möglichst frühe Aussaat die Petersilie ,
die Schwarzwurzel und der Spinat .

Haben wir es versäumt, im Herbst Rha¬
barber zu pflanzen , so ist jetzt die Zeit , das
nachzuholen. Die einzelnen Rhabarberstauden
sollen mindestens 0,80—1,00 m von einander
entfernt stehen.
Der Obstgarten :

Sobald der Boden offen ist , ist die im Herbst
unterbrochene Obstbaumpflanzung
fortzusetzen . Die Frühjahrspflanzung erfordert
ganz besondere Sorgfalt Der Boden ist jetzt
immer noch nässer und kälter , also auch luft¬
ärmer , als im Herbst Zur Pflanzung bedürfen
wir daher gut verrotteter Komposterde, die
nach Möglichkeit mit scharfem Sand ver¬
mengt wird. Letztere Maßnahme ist besonders
dann von Vorteil, wenn es sich um schweren
Boden handelt , in den der Baum gepflanzt
wird . In diese Komposterde betten wir die
Wurzeln der Bäume recht sorgfältig. Das
Frühjahr läßt dem Baum nur eine recht kurze
Zeit zum Anwachsen. In sandiger Kompost¬
erde aber bilden sich schneller und leichter
neue Wurzeln . Vor dem Pflanzen wird es
meist notwendig sein , den Baum einen Tag
lang in Wasser zu stellen, damit er sich recht
vollsaugt. Bevor der Baum dem Boden an¬
vertraut wird , darf das Beschneiden der Wur¬
zel nicht vergessen werden Alle verletzten

und angebrochenen Wurzeln sind zu entfer¬
nen . Der Schnitt ist stets so zu führen , daß
die Schnittfläche nach unten zeigt. Nach voll¬
endeter Pflanzung müssen die Bäume gründ-
lichst eingeschlemmt und die Baumscheibe
mit kurzem Dung abgedeckt werden, um ein
allzu schnelles Austrocknen des Bodens zu
verhindern. Auch sind jetzt gleich die Kronen
zurückzuschneiden . Bei dieser Arbeit ist sorg-
fältigst darauf zu achten, daß die angeschnit¬
tenen Augen nach außen zeigen und die
Schnittflächen der Seitenäste in einer Ebene
liegen . Alle Seitenäste schneidetman etwa auf
die Hälfte zurück. Der Leittrieb , die Stamm¬
verlängerung, wird nicht so stark eingekürzt.
Bei Apfelbäumen , die die Veranlagung
haben , in die Breite zu wachsen , lassen wir
den Leittrieb etwa um 20—25 cm die Seiten¬
äste überragen . Die Birne dagegen wächst
von Natur aus-*«n die Höhe . Hier muß unser
Bestreben dahin gehen, die Krone möglichst
in die Breite zu drücken. Darum werden wir
den Leittrieb der Birne auch nur um etwa
5 cm über die Schnittflächen der Seitenäste
ragen lassen .

Alle im Herbst gepflanzten Bäume werden
jetzt fest angebunden. Auch wird an den Spa¬
lieren sich hier und da ein Anheften der
Zweige als notwendig erweisen. Ferner wird
es höchste Zeit, den Obstbaumschnitt
zu Ende zu führen . Vor allem aber beginnt
jetzt die Zeit der intensiven Schädlingsbe¬
kämpfung.

Gegen die Eier vom Apfelblattsauger, Blatt¬
läusen , Blut - und Schildläusen, dem kleinen
Frostspanner sowie gegen Moose und Flechten
wird jetzt mit einem 7prozentigemObstbaum-
karbolineum oder den gleichfalls im Handel
erhältlichen Gelbspritzmitteln gespritzt .
Ein späteres Spritzen, wenn die Knospen be¬
reits stark angeschwollen sind , hat keinen
Zweck und kann besonders bei Birnen, die
gegen Obstbaumkarbolineum empfindlich sind,
zu Schädigungen der Knospen führen.

Einer gründlichen Säuberung und einer
guten, nicht allzu tiefen Bodenlockerung be¬
dürfen jetzt die Erdbeerbeete . Alle Un¬
kräuter sind zu entfernen. Wenn die Möglich¬

keit besteht, strohigen, aber nicht zu langen
Dung zu beschaffen , so empfiehlt es sich, den
Boden zwischen den Erdbeeren damit recht
stark abzudecken . Die Erdbeerpflanzen selbst
aber dürfen nicht mit abgedeckt werden, sie
müssen frei bleiben. Am besten verteilt man
den Dung um die Pflanzen mit der Hand ,
denn nur so wird eine gute und gleichmäßige
Verteilung desselben erzielt. Durch diese
Dunglage wird der Boden gleichmäßig feucht
und warm gehalten. H . Mie.
Dae ßlumenganlein , ein Freuöenquell

Unaufhaltsam geht es dem Frühling zu .
Wärmende Sonnenstrahlen locken die des
langen Stubenhockens längst überdrüssigen
Menschen heraus , und das keimende und auf¬
brechende neue Leben nimmt wieder alt und
jung in seinen Bann. Geschäftig machen sich
die Hausfrauen an die verschiedenen Früh¬
lingsarbeiten im Haus- und Gemüsegarten.
Doch unwillkürlich und wie die Erinnerung
an eine stille, heimliche Liebe wird da und
dort die Frage auftauchen: Und die Blumen ?
Allzulange schon mußten diese Lieblinge un¬
serer Hausfrauen während der harten Kriegs¬
und Notjahre der nüchternen und sachlichen
Berechnung weichen , die gebieterisch eine
bestmögliche Nutzung des Bodens für die Er¬
nährung forderte. Aber hat es nicht einen
guten und vertretbaren Sinn, wenn man heute
fernab von jedem Nützlichkeitsstandpunkt
diesen lieblichen Gewächsen wieder etwas
mehr Raum gönnen möchte ?

Es ist eine langjährige Erfahrung all de¬
rer , die einmal ein Blumengärtlein hegten und
pflegten , daß solch ein freundliches Fleckchen
Erde voll Ruhe und Besinnlichkeit ein wohl¬
tuendes Gegenstück ist zu der Unrast und
dem Treiben der Welt , die heute selbst vor
verschlossenen Türen kaum Halt macht..
Welch starkes Empfinden für die aufbrechende
Jahreszeit vermitteln uns schon unsere ersten
Frühlingsblumen: Krokus, Schneeglöckchen ,
Veilchen , Narzissen , und Tulpen ! Mit Über¬
schwenglichkeit an Farbe und Duft verkünden
sie die Ankunft des Frühlings. Aber da wächst
auch in saftigem Griin um die reinlich ausge¬

zeichneten Beete der Buchs und zeugt von
wohlbehüteter Ordnung. Dort steht ein Ligu¬
sterstrauch vor einer unausgeglichenen Ecke
des Hauses . Wilder Wein oder Glyzinen wu¬
chern an einer Wand empor, um ihr die kahle
Ausdruckslosigkeit zu nehmen.

Überall wo wir uns mit Liebe und Anteil¬
nahme diesem sprießenden Leben öffnen , ver¬
leiht es unserem Dasein einen Abglanz na¬
türlicher Schönheit und Harmonie.

Wer wollte all die vielen Blumen aufzählen,
an denen sich vom Frühling bis zum Herbst
unser Auge erfreut und deren Duft die Luft
so wohltuend erfüllt . Nennen wir nur einige
Namen , so wecken wir schon damit lieblichste
Erinnerungen an trauliche Sommerabende
und Vorstellungen wundervoller Schönheit
und Anmut. Da stehen die niedlichen Vergiß¬
meinnicht und die zarten Maiglöckchen , die
wohlriechenden Nelken und der bunte Mohn ,
die prachtvollen Margueriten und die üppigen
Ringelblumen. An schwankem Stiele hängen
die anmutigen Herzei - und Glockenblumen.
Da verströmen sich in wundervollem, süß¬
lichem Duft Levkojen, Petunien und Verbe-
nen. In erhabener Schönheit öffnet die weiße
Lilie ihren Kelch — ein uraltes Sinnbild der
Reinheit und Tugend. In eigener, vertrauter
Weise spricht zu uns aber auch die Königin
der Gärten, die Rose . Welche Fülle an Farben
und Formen begegnet uns aber auch in den
Pfingstrosen, Schwertlilien, Königskerzen,
Flockenblumen , Reseden und Stiefmütterchen,
im Löwenmaul , in den Kapuzinerkressen, Zi-
nien , Gladiolen , Astern, Dahlien und Chrisan-
themen. Ist da nicht jeder Gast bereit, solch
blühendes Dasein mit dem Herzen zu um¬
schließen ? Wo würde es aber hinführen , woll¬
ten wir in der Aufzählung dieser bunten
Vielfalt gar vollständig sein ? Nein , begnügen
wir uns mit der Feststellung, daß ein Blumen¬
gärtlein keine unerlaubte und unzeitgemäße
Idylle und Schwärmerei ist, sondern daß dort,
wo sich ein Mädchen oder eine Frau neben
ihrer Tagesarbeit in inniger Hingabe diesem
lieblichen Wachstum widmet, Schönheit, An¬
mut und Frohsinn gewonnen wird — weil
Liebe gesät wurde. H .Hi.
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Aus der Stadt Ettlingen
Frühjahrsputz. . .

Zuerst fiel ich über den mit Wasser gefüll¬
ten Putzeimer , dann trat ich dem Schrubber
auf die Zehen , und der verabreichte mir da¬
für mit dem Stiel eine schallende Ohrfeige .
Schließlich wurde mir durch einen feuchten
Putzlappen , der mir um die Waden sauste -
angedeutet , ich sei in meiner eigenen Woh¬
nung nun für einige Tage reichlich überflüs¬
sig geworden . Da ergriff ich die Flucht .

Es ist ein Trost , daß ich nicht der einzige
Leidtragende bin , denn nachdem Ostern vor
der Tür steht , geht es wie ein Signal durchs
ganze Land : Auf zum Frühjahrsputz ! Die
lieblichste Hausfrau wird zur kriegerischen
Amazone , und das traute Heim verliert jeden
Hauch der Gemütlichkeit Kampf dem Schmutz
und Staub , heißt die Parole . Möbel werden
verschoben , gewischt und poliert , Besen ,
Schrubber und Blocker treten in Tätigkeit ,
und wütend heulen die Staubsauger auf . Was¬
ser fließt in Strömen , und mit fliegenden Rök-
ken beginnt die Jagd auf Spinnweben . Hier
wird gebürstet , dort wird gescheuert . Das Ge¬
schirr muß aus den Schränken , die Kleider
kommen in die Luft . Betten werden zerlegt ,
und mit Wasser und Leder geht es den Fen¬
stern zu Leibe . Gründlich arbeitet die Haus¬
frau , doch für den Uneingeweihten bietet sich
das unbeschreibliche Bild eines hoffnungslosen
Infernos . Alles steht und liegt durcheinander :
Lampen , Bilder , Schränke , Bücher .

Geht es dann dem Ende entgegen , so wird
gewachst und gebohnert . Langsam zieht wie¬
der Ordnung ein . Mit Siegermiene überblickt
die Heldin das Schlachtfeld . Die Wohnung
strahlt und blitzt und der Geruch von Bohner¬
wachs liegt in der Luft . Aufatmend kehrt der
Ehemann zurück , und er spart nicht mit Lob
über die Tüchtigkeit seines Weibchens . Jetzt
kann Ostern kommen . . . J . F . K-

Feuerwehr -Einsätze 1949/50
Im Geschäftjahr 1949/50 wurde die Wehr zu

folgenden Brandbekämpfungen alarmiert :
1 . Am 27 . 3 . 49 zu einem Waldbrand im Alb -

tal , Nähe Spinnerei .
2 . Am 23 . 5 . 49 zum Brand eines LKW , der

mit Ölfässern beladen war , auf der Ver¬
kehrsstraße Ettlingen —Herrenalb , zwischen
Neurod —Fischweier .

3 . Am 27 . 7 . 49 zum Brand von zwei Frucht¬
wagen auf der Straße Ettlingen —Karls¬
ruhe , in der Nähe des Seehofes .

4 . Am 29 . 7 . 49 zum Großbrand bei der Fa .
Carl Wackher & Sohn hier .

5 . Am 31 . 7 . 49 zu einem Kellerbrand in der
Villa Siegfr . Schneider , hier , Bulacher Str .

6. Am 18 . 8 . 49 zum Großbrand bei der Fa .
Sägewerk Theurer in Herrenalb .

7 . Am 21 . 8 . 49 zu einem Zimmerbrand durch
Bügeleisen in der Baptist -Göring -Str . 6.

8 . Am 30. 1 . 50 zu einem Dachstuhlbrand in
der Mühlenstr . 35 .

Hoover -Speisung
Um den Kindern auf Ostern eine Freude

zu machen , wird die Schokolade der Hoover -
Speisung am Samstag , 1. April , ausgegeben .
Die nächste Hoover -Speisung beginnt nach
den Osterferien am Dienstag , 18. April .

•

„ ULI “ zeigt :
Die Söhne des Herrn Gaspary

Dieser Film , dessen Außenaufnahmen im
kleinen Walsertal gemacht wurden , wirft
zwei Probleme unserer Tage auf .

Der Verleger Robert Gaspary (Hans Stüwe )
war mit seinem ältesten Sohn 1933 in die
Schweiz emigriert . Seine Frau (Lil Dagover )
hatte sich von ihm getrennt und war mit
dem jüngeren Sohn in Deutschland geblieben .
Nach seiner Rückkehr nimmt er nun seine
geschiedene Frau , die in ärmlichen Verhält¬
nissen lebt , mit zur Erholung in die bay¬
rische Berge . Ergreifend nun der verzweifelte
Versuch , der noch schönen Frau , ihren frühe¬
ren Mann zurückzugewinnen , den sie im
Bann einer anderen Frau weiß , und erschüt¬
ternd ihr schließlicher Verzicht .

Tief berührt auch die Lösung des zweiten
Problems . Die beiden Brüder (Harald Hol¬
berg und Fritz Michael Tellering ) kommen
durch ihren Vater wieder zusammen . Der jün¬
gere Günther , durch Erziehung und Erfah¬
rung der Kriegsgeneration mißtrauisch und
lebensscheu geworden , findet nicht den Kon¬
takt zu der lebensfrohen Art seines Bruders
und dessen ausländischen Freunden . Ein Lie -
beskonflikt vergrößert den Zwiespalt . Nach
einer Aussprache mit der Mutter erfährt Hans
die Gründe für die Verschlossenheit seines
Bruders . Die beiden finden nun doch zusam¬
men und in ausgelassener Stimmung wird
Versöhnung gefeiert .

In weiteren Hauptrollen erscheinen Inge
Landgut als das reizende Mädchen Christine
und Anneliese v . Eschstruth als die kluge
und warmherzige Sylvia . Beide Schauspie¬
lerinnen dürften allen Theaterfreunden noch
bekannt sein , da sie vor einem Jahr dem
Schauspielensemble des Bad . Staatstheaters
angehörten .

Der Film läuft ab Freitag in den Union -
Lichtspielen .

*

Spinnerei . Nach langem Leiden starb im
Alter von 48 Jahren Ludwig Süß . Der Ver¬
storbene wurde am Mittwoch nachmittag der
Erde übergeben . Eine 'weitere Todesnachricht
kam von Köln , wo Frau Luise Sehns , geb .
Schreiber , eine hiesige Bürgerin , gestorben
ist . Den Angehörigen unsere Anteilnahme .

Der Lichtbildervortrag am Dienstag , gehal¬
ten von H . H . Stadtpfarrer Weick . Ettlingen ,
hätte von den Erwachsenen besser besucht
sein dürfen , da Bilder und Worte von hohem
Wert waren .

Warum wurden keine Frauen gewählt ?
1 . Frauenforum gut besucht . — Frauenring Ettlingen wird gegründet

Der Einladung unserer Stadtverwaltung
zum 1 . Frauenforum waren am Donnerstag
abend über 200 Frauen gefolgt , so daß die
Aula gut besetzt war . Bürgermeister Rim¬
melspacher eröffnete die Veranstaltung mit
der Feststellung , daß die Frauen vieles prak¬
tischer sehen und daher auch imstande seien ,
manches besser zu machen . Dementspreshend
müsse auch ihre Stellung im öffentlichen Le¬
ben verstärkt werden .

Mitwirkung bei der Wohnungsplanung
Die Mitwirkung von Frauen bei der Wohn¬

bauplanung wurde von einer Teilnehmerin
vorgeschlagen . Diese Anregung kann dadurch
verwirklicht werden , daß eine Frau in die
Ortsbaukommission aufgenommen wird . Al¬
lerdings liege die Entscheidung über Bau¬
pläne bei der staatlichen Aufsichtsbehörde ,
dem Bezirksbaumeister des Landratsamts .
Die städtische Mitwirkung erfolgt vor ailem
zur äußeren Anpassung an das Stadtbild .
Durch Frauen könnte auch die Innengestal¬
tung zweckvoll beeinflußt werden . Einer an¬
deren Fragestellerin wurde gesagt , daß erst
durch die jetzt eingeleitete Umlegung festge¬
legt werden kann , welche Kleingärten im
Schloßgartengebiet als Baugelände benötigt
werden .

Schulhäuser und Turnhallen
Eine Mutter interessierte sich dafür , ob

auch eine neue Oberschule im Generalbebau¬
ungsplan vorgesehen sei , da das ehemalige
Seminargebäude doch in einem sehr schlech¬
ten Zustand ist . Der Bürgermeister wies dar¬
auf hin , daß es noch völlig ungewiß sei , ob
nach dem 30 . Juni die Kaserne frei wird , in
der die Oberschule wieder untergebrcht wer¬
den könnte . Wegen der Ausdehnung von
Ettlingen seien im Südosten und Westen
Volksschulbauten notwendig . Für die Planung
müsse aber die Schulreform abgewartet wer¬
den .

Auch die Forderung , außer der nicht aus¬
reichenden Turnhalle im Realgymnasium
Übungsgelegenheit für die Vereine zu schaf¬
fen , wurde geantwortet , daß man sich auch
dafür früher auf - die Kaserne verlassen hat .
Jetzt werde die Markthalle einen neuen Plat¬
tenbelag erhalten und dann wenigstens im
Sommer für Leibesübungen zur Verfügung
stehen . Vielleicht kann auch der Keller der
Stadthalle für diese Zwecke umgestaltet wer¬
den ; dadurch würde gleichzeitig mehr Raum
für Festlichkeiten vorhanden sein .

Eine Anfrage wegen der Wiedereinführung
der Wannenbäder mußte dahin beantwortet
werden , daß der Kessel in der Badeanstalt
nicht mehr geeignet ist . Außerdem sei die
Kapazität der Badanstalt Wenz noch nicht
ausgenützt .

Mehr Ehrfurcht
Die Gefallenen - Gedenkstätte im Rathaus¬

durchgang wird leider oft verunreinigt , was
darauf schließen läßt , daß manche Menschen
die Schrecken des Kriegs vergessen haben
und das Andenken seiner Opfer nicht ehren .

Sobald wie möglich soll ein Gitter angebracht
werden , aber bis dahin müßte es der An¬
stand gebieten , dieä ? Gedenkstätte in makel¬
losem Zustand zu erhalten .

In diesem Zusammenhang wies Bürgermei¬
ster Rimmelspacher auf die schlimme Dis¬
ziplinlosigkeit unserer Jugend hin , die ge¬
radezu die Sucht hat , auf den öffentlichen
Anlagen , im alten Friedhof usw . Zerstörun¬
gen anzurichten . In der Frage , ob die kör¬
perliche Züchtigung noch notwendig sei , gin¬
gen die Meinungen stark auseinander . Stellv .
Bürgermeister G e i s e r t wies darauf hin ,
daß die Schule keine „Prügelstrafe “ aner¬
kenne . Die Schule müsse aufklärend wirken ,
aber auch die Eltern müßten mehr helfen ,
um die moralischen Begriffe wieder zu stär¬
ken . In ihrer Erzählung „Die Judenbuche “
habe die Dichterin A . v . Droste -Hülshoff die
bösen Folgen der Unordnung für die Gemein¬
schaft geschildert .

Aufgaben des Frauenrings
Eine Kriegerwitwe fragte , ob man die ihr

erst vom 55 . Jahr an züstehende Rente nicht
schon jetzt geben könne , damit sie ihre bei¬
den Kinder erziehen kann . Dann -würde sie
später auf ihre Rente verzichten , weil ja
dann die Kinder für sie sorgen könnten .
Diese Regelung kann nur durch den Bun¬
destag erfolgen . Frau Gemeinderätin Euch -
ner (Stuttgart ) , die zur Zeit beim Kurs der
Selbstverwaltungsschule in Ettlingen weilt ,
wies auf die Bestrebungen des Verbands der
Körperbeschädigten und Kriegshinterbliebe¬
nen hin , der in allen diesen Fällen helfen
-will . Sie forderte die Frauen zur Mitwirkung
in dieser Organisation auf , weil die Männer¬
gremien mit diesen Fragen nicht allein fertig
werden . Freilich stehen , wie hierauf geant¬
wortet wurde , die Frauen im Verdacht , bis¬
her meist nur Männer in die Volksvertretun¬
gen gewählt zu haben .

Damit ergibt sich auch für die Ettlinger
Frauen der Anlaß , am öffentlichen Leben
aktiveren Anteil zu nehmen . Frl . Zöllner
wies auf den Deutschen Frauenring hin , von
dem schon in vielen Orten Gruppen beste¬
hen . Die Mitgründerin der überparteilichen
Frauengruppe Karlsruhe , Frau K . Himmel¬
heber , die mit einigen anderen Vorstands¬
mitgliedern aus Karlsruhe am Ettlinger
Frauenforum teilnahm , berichtete über die
Arbeit und begrüßte es , daß auch in Ettlin¬
gen ein überparteilicher und überkonfessio¬
neller Frauenring entsteht , der im Landes¬
verband Nordbaden sehr willkommen sei . Frl .
Zöllner übernahm es , den Vorbereitungsaus¬
schuß , zu dem bereits zahlreiche Meldungen
am Schluß des Forums abgegeben wurden ,
bald nach Ostern einzuberufen . Frl . Zöllner
dankte Bürgermeister Rimmelspacher für die
Förderung durch die Stadtverwaltung und
ebenso den zahlreichen Fragestellerinnen für
ihre Mitarbeit . Der gute Verlauf dieses
Frauenabends zeigt , daß der Gedanke der
Selbstverwaltung auch bei den Mitbürgerin¬
nen ein gutes Echo gefunden hat .

| Smi -s.a - W «,
Touristenverein „Die Naturfreunde “

Heute abend 20 Uhr ist in der Stadthalle
der Farblichtbildervortrag „Urwelt am
Amazonas “ von Dr . K . Schmid . Karten .
50 Pfg . und 1 DM an der Abendkasse .

Gesangverein „Eintracht“
Anläßlich des Ablebens unseres treuen Mit¬

glieds Andreas W i r t h 1 e treffen sich die
Sänger am Samstag 14.30 Uhr im Vereins¬
lokal .
Segelflieger u. Freunde des Modellflugsports
treffen sich am Samstag , I , April abends
8 Uhr im „Deutschen Haus “ . Interessenten
und Gönner sind zu dieser Versammlung ein¬
geladen .

Tennis -Club Ettlingen
Die Frühjahrshauptversammlung findet am

Samstag um 20 Uhr im Gasthaus z. „Lamm “
statt . Es werden dringende Tagesfragen be¬
sprochen , weshalb vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder gewünscht wird . Interessenten
sind eingeladen .

| ©eburtstage
Adolf Rutschmann , Lauergasse 10 ,

feiert am 31 . März seinen 72. Geburtstag .
Spinnerei : Am 31 . März feiert Karl

Rummel , Ettlingen , Schöllbronner Straße ,
in bester Gesundheit seinen 72 . Geburtstag .
Ebenfalls am gleichen Tag feiert Adolf
Mackert seinen 68 . Geburtstag . Wir gra¬
tulieren .

Firmenmarke weist (wie die Südrichtung auf
der Landkarte ) nach unten und kennzeichnet
den Südherd als ein Produkt unserer süd¬
deutschen Heimat . Der Absatz erstreckt sich
aber weit darüber hinaus und trägt auch den
Namen „Ettlingen “ in alle Teile Deutschlands .

Die Beschränkung im Wohn raum und die
Schwächung der Kaufkraft seit der Wäh¬
rungsreform erfordern Höchstleistungen in
der Herdfabrikation bei knapper Kalkulation .
Im Gegensatz zu vielen anderen Branchen
liegen die Preise nur 60 Prozent über dem
Niveau von 1936 . Weitere Preissenkungen
sind deshalb in der Koch - und Heizgeräte -
Industrie nicht zu erwarten . Den „ Käufern
wird dadurch eine Erleichterung geboten , daß
Kreditverträge über den Fachhandel abge¬
schlossen werden können , so daß man sofort
einen Südherd erhalten und in Teilbeträgen
abtragen kann . Im Herbst oder Winter ist
der Herd dann Eigentum des Käufers .

Liebestätigkeit für die Ostzone
Um die Liebestätigkeit füi die Angehörigen ,

der Ostzone zu beleben , plant das Hilfswerk der
Evangelischen Kirche in Baden einen Paket¬
dienst neben der seit längerer Zeit in Gang be¬
findlichen „Päckchenaktion " einzurichten . Es-
werden drei verschiedene Pakettypen in drei
verschiedenen Preislagen .bereitgestellL Die Be¬
stellung kann bei den Pfarrämtern aufgegeben ,
und der entsprechende Betrag dort einbezahlt
werden . Dabei kann die Aufschrift des Empfän¬
gers angegeben werden oder es kann dem Belie¬
ben des Pfarramtes oder der Patengemeinde
überlassen werden , wem das Paket zugeteilt wer¬
den soll . epd

Wfdlnduflfri»

Der „ Südherd “ aus Ehlingen
40 Jahre Süddeutsche Herdindustrie A . Axfmann

„Eigener Herd ist Goldes Wert .“ Den Sinn
dieses alten Spruchs haben wir erst wieder
richtig schätzen gelernt , seitdem so viele von
uns entweder ihren Hausrat oder ihre Woh¬
nung oder gar die Heimat überhaupt verlo¬
ren haben . Die Wohnküche ist seither viel
mehr als früher der Mittelpunkt des Fami¬
lienlebens geworden . Der treueste Helfer ist
dabei der Koch - und Backherd , der zugleich
der Wärmespender ist . In unserer gewerbe¬
fleißigen Stadt bestehen seit langem mehrere
Fabrikationsstätten dieser wichtigen Koch -
geräte -Branche . Eine davon , die Süddeutsche
Herd -Industrie A . Axtmann konnte im ver¬
gangenen Jahr ihr 40- jähriges Bestehen be¬
gehen . Im Jahr 1909 gaben die bekannten
Neufang -Werke in Kaiserslautern ihre Ein¬
richtung für Herdfabrikation an Herrn Anton
Axtmann in, Ettlingen ab . In dem neuen Un¬
ternehmen wurde das Fabrikationsprogramm
stets auf den modernen Stand gebracht . Bis
jetzt sind daraus schon etwa 100000 Herde
hervorgegangen , die in allen Teilen Deutsch¬
lands abgesetzt wurden .

Der jetztige Leiter der Fabrikation , W.
Axtmann , der von seinem 1934 verstorbenen
Vater den Betrieb übernahm und für die
Familienmitglieder weiterführt , steht selbst
schon über 30 Jahre in diesem Beruf . In sei¬
ner Volontärzeit arbeitete er in namhaften
deutschen Herdfabriken und längere Zeit
konnte er auch in Amerika wertvolle Berufs¬
erfahrung sammeln . Zur Erfüllung der Wün¬
sche des Publikums ist eine ständige Vervoll¬
kommnung der Technik notwendig , an der
Herr Axtmann mit seiner ganzen Schaffens¬
kraft arbeitet . Vor dem Krieg beschäftigte
der Betrieb 30 und mehr Leute . Dann wur¬
den im Krieg die teilweise verlagerten Me¬
tallmodelle bei Fliegerangriffen zerstört und
wertvollste Maschinenanlagen gingen verlo¬
ren . Deshalb werden heute noch viele Zu¬
bringeraufträge an andere Firmen vergaben .
Da müssen zunächst auf Grund der Zeich¬
nungen Holzmodelle angefertigt werden . Da¬
nach werden Modelle aus Messing oder Rot¬
guß geschaffen und schließlich die Herdteile
gegossen . Oft ist eine einjährige Konstruk¬
tionsarbeit notwendig , um ein neues Modell
in die Serienfabrikation geben zu können .
Die harten Stahlmatrizen , die Werkzeug¬
schnitte und die exakten Messingmodelle er¬
fordern Vorbereitungen , die der Laie dem
Fertigfabrikat nicht ansehen kann . Tausende
von Herden laufen unter den Preßwerkzeu -
gen in kurzer Zeit hindurch . Ebensovieie
Guß teile werden von jedem Modell in stets
gleicher Form abgegossen . Von der Blech¬
tafel bis zum neuen Herd und vom Roherz
bis zur hellgeschliffenen Herdplatte ist ein
weiter Weg . Die Bleche werden geschnitten ,

gepreßt , geprägt und . emailliert . Alle Einzel¬
teile werden dann montiert und zuletzt wer¬
den die schon formschön dastehenden Herde
noch mit geformten Schamottstein aasge¬
mauert , dann eingeölt und geputzt , um dann
in stabilen Holzverschlägen die Reise zu den
Kunden anzutreten .

Beim fertigen „Südherd “ fällt uns beson¬
ders auf , daß die Füße sehr geschickt ohne
Schrauben angebracht sind . Der Backofen ist
mit breitem Griff versehen . Bei manchen
Modellen ist unten ein fahrbarer Teil (70 cm
breit , 60 cm tief ) angebracht , in dem Brenn¬
stoff aufbewahrt werden kann . Der Pfeil der

Aus dem Albgau
Spessart . In Münsingen , Kreis Leonberg ist

Edwin Schäfer im Alter von 51 Jahren ge¬
storben .

Sulzbach . Im Hinblick auf das 50- jährige
Jubiläumsfest des Musikvereins , welches vom
1 . bis 3 . Juli stattfindet , wurde dem Grün¬
dungsmitglied Vinzenz Gingelmaier zu sei¬
nem 75 . Geburtstag ein Ständchen darge¬
bracht . Wir wünschen ihm volle Gesundheit
und weiteres Wohlergehen .

Landjugendtag auf Augusfenberg
Alle die Fragen , die im Winter Arbeits -

themeii in den einzelnen Dorfgmppen wa¬
ren , wurden im Lauf eines Tages durch be¬
währte Fachkräfte noch einmal erörtert .

Im Vordergrund der bäuerlichen Wirt¬
schaft steht mehr denn je der Rechenstift ,
und auch wir Jungen sind uns durchaus dar¬
über klar , daß die Zukunft uns vor allerlei
Aufgaben stellen wird . Die betriebswirt¬
schaftlichen Fragen finden daher immer
stärkstes Interesse , noch dazu , wenn .- ie von
Reg .Landw .Rat Noe behandelt werden , der
sie ungemein packend und anschaulich be¬
sprüht . Es gehört wenig Sachkenntnis dazu ,
festzustellen , daß irgend etwfls ungesund ist ,
wenn der eine Bauer 120 Ar Hauptfutter¬
fläche benötigt , während ein anderer unter
gleichen Verhältnissen nur 60 Ar braucht .
Aber es gehört allerhand „Köpfchen ^ dazu ,
den eigenen Betrieb aufs Genaueste durch¬
zurechnen , jeden Quadratmeter Boden aus¬
zunützen und das Möglichste herauszuholen .
Wendig , beweglich und aufgeschlossen muß
der Bauer der Zukunft sein ; er darf nicht an
veralteten Methoden kleben , wenn sich Neues
bewährt hat . „Feldbereinigung ' bleibt die
erste Voraussetzung — überflüssige Furchen
und Wege verschwinden , die Ertragsfläche
wird größer — für die Obstbäume , die zu¬
meist den Hinderungsgrund bilden , müßte
mit einigem guten Willen ein Ausgleich ge¬
funden werden .

Erhaltungsfutter , Leistungsfutter , Grund¬
regeln beim Füttern , Futterzusammensetzung ,

.Futterplanung , Pflege der Tiere , Stallbeschaf¬
fenheit , Stallmistbehandlung , ein inhaltsrei¬
ches Thema , von Landw Assessor Gebbers
behandelt , für dessen tatfräftige Mitarbeit
und Unterstützung die Landjugend außeror¬
dentlich dankbar ist .

Für Burschen und Mädel gleichermaßen
interessant war das Referat „Bäuerliches

Wohnen — unsere Wirtschaftsräume “
, von

Frl . Jung bearbeitet . Ausgehend von der
Rundfrage der V-elf „Warum gefällt es dir
nicht mehr auf dem Lande ?“ erwogen wir all
die Möglichkeiten und Notwendigkeiten in
der Hauswirtschaft , um die Landflucht frem¬
der Arbeitskräfte abzuschwächen . Vier große
Faktoren sind in unserer Gegend bestim¬
mend : Betriebsgröße man möchte sagen
-kleinheit !), Entlohnung , Freizeit (drei Dinge , .
die eins vom andern abhängig sind und aus
eigener Kraft der einzelnen nicht geändert
werden können ) und die Wohnungsverhält -
nisse . Auch hier würde mancher Bauer gern '
Abhilfe schaffen ; wo es räumlich möglich
wäre , fehlt es wieder an geldlichen Mitteln .
Aber oft sind auch schon durch kleine Än¬
derungen wesentliche Verbesserungen mög¬
lich , und gerade diese sollen besonderes Au¬
genmerk haben . In wie vielen Häusern steht
z . B . noch der alte gemauerte Backofen un- .
genützt , der bei näherer Überlegung einen
guten Platz fürs Badezimmer oder eine
kleine Speisekammer abgäbe , die beide Stief¬
kinder des bäuerlichen Haushalts sind . Wir
wollen uns deshalb immer wieder umsehen
und umhören , fremde Betriebe kennen lernen
und Auge und Ohr für neue Erfahrungen
offen halten , wenn auch ihre Verwirklichung
auf sich warten lassen muß . Hat uns nicht
die getrennte Wohn - und Wirtschaftsküche
gut eingeleuchtet , ebensosehr wie die Idee
des frühzeitigen Feierabends an Samtagnach -
mittagen , an denen daheim für den Sonntag
vorgearbeitet würde ? Ein wenig guter Wille
von allen Seiten und es ließe sich vieles be¬
werkstelligen !

Alles in Allem , es war ein inhaltsreicher
Tag ; es wurde ja auch noch gesungen , Or¬
ganisationsfragen besprochen , Veranstal¬
tungsprogramme zusammengestellt , Trach¬
tenfragen erwogen und der Elan gefaßt , bald
wieder ein solches Treffen durchzuführen !
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Sübroefföeutfdje 3tad)rid)ten
Badisches Bundesliederfest

’ Karlsruhe . Unter dem Vorsitz von Ober¬
regierungsrat Heß befaßte sich das Präsidium des
badischen Sängerbundes auf einer Arbeitstag¬
ung . an der zum erstenmal die südbadischen
Präsidiumsmitglieder teilnahmen , eingehend mit
dem auf den 4 . — 6 . August festgelegten
Karlsruher Bundesliederfest Der
Hauptausschuß und seine Unterabteilungen sind
bereits eifrig am Werk , um dieses erste Lieder¬
test des im Januar neugegründeten Bundes, das
nach einer streng künstlerischen Planung eine
Leistungsschau des Chorschaffens in ganz Baden
geben soll , sowohl ideell wie auch finanziell
gebühreno vorzubereiten Als musikalische Ver¬
anstaltungen sind drei Konzerte , acht Sonder¬
konzerte sowie eine Feierstunde mit Beethovens
neunter Symphonie vorgesehen .

Die S tadtKarisruhe bringt dem Bundes¬
liederfest lebhaftes Interesse entgegen und hat
sich bereit erklärt , es mit allen Kräften zu
tördera Sie wird alle ihre großen Säle — die
Markthalle , die Stadthalle , das Konzerthaus —
dem Badischen Sängerbund in konzertfähigem
Zustand kostenlos zur Verfügung stellen und
sich bemühen , die Staatskapelie für die Mitwir¬
kung zu gewinnen . Sämtliche länger sollen er¬
mäßigte Straßenbahnfahrt und an den drei Fest¬
tagen freien Zutritt zum Stadtgarten erhalten ; es
soll ihnen dort am Festsonntag ein Unterhal¬
tungskonzert und ein Feuerwerk geboten wer¬
den . Der Festbeitrag , für den die Sänger
das Festbuch und das Festabzeichen nebst freiem
Besuch der Kreiskonze ^ e , der Feierstunde und
des Stadtgartens erhalten , soll möglichst niedrig
gehalten werden . Man rechnet mit einer Beteilig¬
ung von 18 — 20 000 Sängern , doch bedarf es
noch einer nachhaltigen Werbearbeit , um eine
solche Beteiligung zu sichern .

„Die Frau " erscheint im neuen Verlag
Karlsruhe . Die bekannte Frauenzeitschrift

„Die Frau " ist , wie das Impressum der Nummer
? ausweist , aus dem Drei-Kreise -Verlag , Baden-
Baden , herausgelöst und in die Hände der in

fLansruue neu gegrunoeten „zeitscnritt Die Frau
G .m .b .H." übertragen worden .

Probleme der Rheln -Neckar -Ecke
Mannheim . Es ist schon des öfteren eine

engere Zusammenfassung des Wirtschaftsgroß¬
raumes im Rhein-Neckar -Gebiet mit Mannheim -
Ludwigshafen und den Städten Heidelberg ,
Weinheim und Schwetzingen als Schwerpunkten .
Dieser Großraum mit rund einer Million Ein¬
wohner ist gegenwärtig in eine Vielzahl von
Organismen zerlegt . Durch Trennung ihrer In¬
teressen zwischen Wohn - und Arbeitsort sind
viele dieser Menschen keinem der kommunalen
Gebilde , in dem Sie wohnen oder tätig sind ,
richtig zugehörig . Von lläOOO Arbeitskräften ,
die in Mannheim beschäftigt sind , pendeln täg¬
lich aus Hessen 31 000 , aus Ludwigshafen 14 000
und aus den nordbadischen Gemeinden 17 000
ein . Die Frage der „Pendler " drängt nach Schaf¬
fung eines Zweckverbandes , einer sinnvollen
Raumplanung und einer gemeinsamen Lösung.
Als erste Etappe auf dem Weg zur Erreichung
der angestrebten Zusammenarbeit erfolgt bei
Altrip die Ansiedlung von etwa 2000 Flücht¬
lingen in einer Arbeitersiedlung .

Amerikanisches Bauholz verschoben
Heidelberg . Vor dem Militärgericht hat¬

ten sich acht Deutsche zu verantworten , weil sie
im vergangenen Jahr sieben Lastwagenladungen
Bauholz, das für die amerikanischen Wohn¬
häuser in Heidelberg bestimmt war , sowie an¬
deres Material gestohlen und verschoben hatten .
Nach sechstägiger Verhandlung wurden Ge¬
fängnisstrafen zwischen sechs Monaten und sie¬
ben Jahren ausgesprochen . Der Anstifter erhielt
die Höchststrafe von sieben Jahren Gefängnis
wovon fünf Jahre verbüßt werden müssen . Diese
hohen Strafen der amerikanischen Gerichte wir¬
ken ohne Zweifel abschreckender als die milden
Urteile deutscher Gerichte bei Eigentumsdelik¬
ten.

Jugendbelreuung der Vertriebenen
H e i d e 1 b e rg . Auf einer Tagung beschlos¬

sen die Kreisjugendreferenten des Lanndesver -
bandes der Vertriebenen , sich auf Landesbasis

zusammenzuschließen . Mit den eigenen Jugend¬
gruppen wurden gute Erfahrungen gemacht . Sie
sollen nicht eine Absplitterung sein , sondern
wollen alle noch abseitsstehenden Jugend¬
lichen zu gewinnen .

Schwarze Flagge weht vom Schornstein
G .F . Heilbronn . Die Belegschaft des

Zweigbetriebs Brackenheim der Chiron -Werke
Tuttlingen hißte auf dem Fabrikschomstein
eine schwarze Fahne . Sämtlichen Betriebsan¬
gehörigen ist zum 4 . April überraschend ge¬
kündigt worden . Die Maschinenanlage wird
abgebaut und mit Fernlastzügen in das Haupt¬
werk Tuttlingen transportiert .

Baden -Baden eröffnet Spielkasino
Baden - Baden (UP ) . Das Spielkasino wird

am Samstag , 1 . April , in Anwesenheit von Ver¬
tretern der Regierung offiziell eröffnet .

Tauziehen um Bad Wimpfen
R. Bad Wimpfen . Die Stadt mit der

vieldiskutierten staatsrechtlichen Sonderstel¬
lung , die zum Land Hessen gehört , verwal¬
tungsmäßig durch den badischen Landkreis
Sinsheim betreut wird und steuerlich zum
Großkreis Heilbronn zählt , empfing einen
Freundschaftsbesuch des Darmstädter Regie¬
rungspräsidenten Arnoul . Regierungspräsident
Amoul sagte in einer Unterhaltung mit un¬
serem Korrespondenten , daß das Land Hes¬
sen auf keinen Fall daran denkt , freiwillig
auf die Stadt Bad Wimpfen zu verzichten .
Regierungspräsident Amoul wird seine Re¬
gierung um eine Klärung der jetzigen Ver¬
hältnisse bitten . Der Landrat von Sinsheim ,
Dr . Reidel , stellte unserem Mitarbeiter gegen¬
über fest , daß man am Verbleib Wimpfens
innerhalb des Landkreises Sinsheim sehr
stark interessiert sei . Bürgermeister Dauner
will alle Entscheidungen über den künftigen
Verbleib der Stadt Bad Wimpfen in die
Hände seiner Bevölkerung gelegt wissen ,
wünscht aber auf keinen Fall , daß der Staat
Hessen auf dem kalten und verwaltungs¬
tedmischen Wege eine Wiederherstellung des
alten Zustandes durchführe .

Im Europahansherrscht Ordnung
Konstanz (SWK) . Der Vorstand des Euro¬

pahauses in Konstanz hat nach der jetzt beende¬
ten Anlaut - und Übergangszeit beschlossen , den
Besuch mit Hilfe einer strikten Hausordnung an
1. April auf einen bestimmten Personenkreis zu
beschränken . Das Gebäude soll Treffpunkt für
internationale Begegnungen auf gesellschaft¬
licher und beruflicher Basis sein . Ab 1. April ist
daher der Zutritt nur noch Inhabern von Mit¬
gliedsausweisen und eingeführten Gästen ge¬
stattet .

Wettervorhersage
l 'reitag und Samstag wolkig , zeitweise auf -

heitemd , im wesentlichen trocken , Tagestem¬
peraturen nur langsam wieder ansteigend .
Nachts stellenweise leichter Bodenfrost mög¬
lich. Schwache bis mäßige Winde aus Nord -
bis Nord west

Barometerstand Veränderlich - Schön
Thermometersland : ( heute früh 8Uhr ) 1 0 über 0

2 . 4 . 50 Sonnenaufgang : 5 .40 Uhr
Sonnenuntergang : 18.28 Uhr

Wasserstand des Rheins am 30. 3.
Konstanz 275 ( + 1) , Breisach 118 |0 | . Straßburg

169 (—9) , . Maxau 345 <0) , Mannheim -Ludwigs¬
hafen 186 ( + 1 ) . Caub 127 (—3).

Züricher Noienfrelverkehrskurse 30. 3 . 29 . 3.
New-York ( 1 Dollar) 4 .283/4 — 4 .28%
London ( 1 Pfd .) 1045 — 10 45
Paris (100 ffr. ) 120 — 1 . 19%
Brüssel (100 belg . fr.) 8.54 — 8 .54
Deutschland (100 DM ) 82V* — 82 «/«
Wien ( 100 Sch .) 13 .85 — 13 75

Berlin, den 30. 3 . 50 : Wechselstuben -Umrech -
nungskurs 1 DM (West) = 7 .50 — 7 70 DM (Ost)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712

GESCHÄFTS -ERÖFFNUNG
Erlaube mir , den Bewohnern von Ettlingen
und Umgebung bekannt zu geben , daß ich mein

Damen - und Herren-Friseurgeschäft
mit dem 1. April 1950 eröffne .

THEOBALD SCHALLER - FRISEURMEISTER
Badenerlorstraße 18

der neuesten

Eine Osterfreilde für dieganze Familie ist ^ner
Rundfunkapparate
Dieselben sind formschön , groß in der Leistung
und äußerst preiswert . Zum Beispiel :

Emud 1 Kreis 3 Wellen 110.—
Blaupunkt 1 Kreis 3 Wellen 133.—
Wega Fox 6 Kreise 3 Wellen 225—
Saba Triberg 6 Kreise 3 Wellen 250 .—
Grundig 2« 6 Kreise 3 Wellen 255 .—
Wega Onyx 6 Kreise 3 Wellen mit mag . Auge 275 .—
SchaubTopas 6 Kreise 3 Wellen mit mag. Auge 295 .—
und viele andere . Sämtliche Apparate erhalten Sie auch auf
günstige Ratenzahlungen bis zu 10 Monaten .
Unverbindliche Vorführung auch in Ihrer Wohnung .

RADIO- ANSELMENT
ETTLINGEN — leopoldttialeI

Mein lieber Mahn , unser guter Vater , Großvater und Onkel

Andreas WirthXe
ist am 30 . März unerwartet rasch im Alter von 70 Jahren
von uns geschieden .

In liefer Trauer :
Cäcilie Wirfhle geb . Srfiehrer
Erwin Wirfhle, Mühlacker

Ettlingen , den 31 , März 1950
Rheinstraße 86

Beerdigung Samsiag nachmittag um 4 Uhr .

PARKETT -
PUTZOEL

m reinem portug .
Balsam-Terpentinöl
Liier DM . 1 .10

t/H
L«opolds<r . •

WOHNUNGSTAUSCH

ITaffOD frisch aus
U .UUUU eigener Rösterei
100 Gramm DM 3 .—
Kakao — Kaba — Tee
Schokolade Vollmilch

100 gr . 0 .95
Blockschokolade 100 gr . 0 85
Rote Osterhasen in all Größen
Schokoladehasen und Eier

Für die Ostertage
aus meinem reichhaltigen
Weinlager .
Niersteiner Domtal „Natur“

1 Ltr .-Fl 2 75
Frankweilerer 1 „ „ 1 .70
Wolfsheimer 0 7 „ „ 2 .40
Ratsh .-Wein 0 .7 „ „ 3 .75
Rotweine :
Pfälzer 1 Ltr .-FI . 195
Cüvee-Royaf (fr.) 0.7 Ltr . 2 .60
Chianti (ital .) 0 .7 „ 3—

Wermutwein fi. 1 .90
Malaga Fl . 3 .65
Adria-Goldsüßwein Fl . 3 .25

Preise ohne Glas
Licöre in reicher Auswahl .
Kirsch- u . Zwetschgenwasser
Hhnbeer- n. Mirabellengeist

NTrinkbranntwein 50% Fl . 7 .50
Steinhäger und Weinbrand

Hermann HdtlCk
Ettlingen , Leopoldstr . 21

Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Graf

kaufen* $ i$brateti
Pfund DM 1 .50

Bestellungen auf Ostern und
Weißen Sonntag werden ange¬

nommen in :

la Qualität

Holl . @ nwet ! l >üimcr

junge griüjtnaftttmn

$ änle
Fische — Wild — Geflügel

Sternengasse 12

15 iätfS fl
andern , daß man zur Pflege
von Parkett und Linoleum
das mit dem Sonnenstempel
ausgezeichnete KINESSA -
Bohnerwachs verwendet . Es
verleiht dem Boden einen
hartenSpiegelhochglanz . der
nah gewischt und ohne neues
Einwachsen immer wieder
aufpoliert werden kann .Ver-
wenden auchSie das fparfamc

BOHNERWACHS
• ciixoUi -auepm .

Kenias Orogerit
.le - coidstr . 7 Telefon 290

Überlingen — Ettlingen
Karlsruhe od. Ringtausch .
Sehr schöne 3-Zimmer -
wohnung mit 1 Fremden¬
zimmer , Glasveranda , ei .
Bad , Etagenheizg ., großer
Obst - u . Gemüsegarten u.
schöner Aussicht auf See ,
in schönst . Höhenl . Überl .,
in 2-Familienvilla zu tau¬
sdien gesucht . — Miete
77 .— DM . Angebote unter
Nr . 000 an die Ettl . Ztg .

Fondant -Bier- Pralinen
Mehl Type 550 in 1 u . 2.5 kg
Beutel .
Sultaninen - Rosinen • Citro-
nat und Orangead.

( Friedensqualität )
Schokoladestreusel - Gewürze
empfiehlt

Hermann Hauck
ETTLINGEN Telefon 76

^ %

in neuer Festtags-Kleidung
begehen wollen — und auch
Sie werden bei uns zu
leicht erschwinglichem Preis
etwas Gutes , Elegantes
nach Ihrem Geschmack fin¬
den . Wie wäre es damit :

Herren-Anzflge
besonders preiswert flll

68 - 58— 4U .
Herren-Anzüge
eleg . Streifen , beste Fa-
brikate QQ .
148 - 125,- 115-- 105 .- UU .

Sport-Sacco
moderne Formen
88 - 80 .- 72 .- 65 .- 58.

Popeline -Mäntel AE _
82.— 70— 58— 50— 4ü .

“

Regen-Mäntel
. . 11»

49.-

Burschen Anzüge
mod . Streifen, strapa¬
zierfähig
85 - 78 - 68 - 58 - 50 -
Burschen-Anzflge
lfrhg ., ruhige Dessins ,
eigene Anfertigung 68 .-
Kommunion-Anzflge
mit kurzer Hose 40 .—
Kommunion Anzüge
mit langer Hose 58-—
Knaben -Anzflge

44 - 34 - 25—
Knaben -Hosen

9 - 7,50

42.-
58.-
34M
42.-
19 8"

6.-

Hosen
für Sonn - und Werktag 14 „
30— 25— 20— 15 — IL .
Hosen
grau , nraun , blau , zum
kombinieren
38 - 36 - 32 - 27 - 25 -
Sommer- Joppen

22— 15 —
Windblusen

32 - 27—

Berufskleidung
jeder Art.
Unsere bewährten Qualitäten .

M . INGOLD wieder
pa rt er re

Jedermann zur Kenntnis , daß ich ab Samstag, den 1. April
wieder laufend auf dem W ochenmarkt bin mit

@ier, $ äfe
Ich bitte Sie mir wieder wie in früheren Jahren Ihr Ver¬
trauen zu schenken . „grau m

BEKANNTMACHUNGEN
Zwangsversteigerung

Am Samstag , den 1 . April 1950 , vormittags 10 Uhr werde
ich in Ettlinge i, Amtsgericht , I . Stock , Zimmer 37 gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :
1 Posten Mant lstoffe , 1 Schreibtisch , 1 Polstersessel .

Hermann Mohr , Gerichtsvollzieher .

' ll/ecfisetjaft/iz , /
Wallungen - Flieg ende Hitze

UMKEHRTEE HR.14
(SrfeicA tert dteDaAre

^tvolscften 40un &SO

Badenia - Qroyerie



Seite 8 ETTLINGER ZEITUNG Freitag , den 31 . März 1950

Geschäftsübergabe
Zur Kenntnisnahme meiner verehrten Kund¬
schaft , daß ich auf 1 4 . 50 mein Geschäft an
Hermann Josef Steinle übertragen habe .
Ich bitte , das Vertrauen , das mir seit Jah¬
ren entgegen gebracht worden ist , auch auf
meinen Nachfolger zu übertragen .

A . Speck-Reiser

Geschäftsübernahme
Ich gestatte mir die Mitteilung , daß ich ab
1 . 4 . 1950 das Lebensmittel - u Feinkost¬
geschäft A . Speck - Reiser , Ettlingen , Bis¬
marckstraße 3 a übernehme .
Es wird mein Bestreben sein , die Ansprü¬
che meiner Abnehmer zu befriedigen .
Idh bitte Sie , mir gelegentlich die Ehre Ihres
Besuches zu schenken .

Hermann Johann Steinle
Telefon 361

Ab 1 . April 1950 im neuen Verkaufsraum

MarktstraOe 6
bei Schuhgeschäft Ochs

Das Fachgeschäft für Wolle und Handarbeit

Hedy Renzland, Ettlingen

der preiswerte Bodenbelag

STRAGULA -Stückware , 200 cm breit , per qm . . 2.60 DM
STRAGULA -Läufer. 67 cm breit , per m . . 1 .90 „
STRAGULA -Läufer , 90 cm breit , per m . . 2.55 „
STRAGULA -Läufer . 100 cm breit per m . . 2.85 „
STRAGULA -Läufer, 110 cm breit , per m . . 5.15 „
STRAGULA -Läufer, 133 cm breit , per m . . 5.80 „
STRAGULA - f 200X250 cm Stück . 16.50 „
Teppiche l 200X300 cm Stück . 19.50 „

in perser , geblümten und neutralen Mustern
Lieferbar solange Vorrat .

Wir beraten Sie gerne ohne Kaufzwang

C/H

Ruf Nr . 201 - E T T L I N G E N - Leopoldstr . 8

mQBES&Ui*

affiöULUAÜ
FRHH JAHRS - MÄNTEL
98.- 115 .- 135 - 145 .- 175 .- 195 .-

FLOTTE KOSTÜME
98 - 115.- 135.- 145 .- 175 - 195.-

MODELLIGE KLEIDER
BLUSEN UND ROCKE

«
Echt englische Waterproof - Mäntel

mit kaiiertem Putter DM 78 .-
•

Herrliche Kammgarne und Flanelle
- beste Import-Qualitäten -

für Kostüme u . Anzüge wieder neu eingetroffen
m

WOLL - UND SEIDENSTOFFE
Aparte Drucks in Lavables - Mattkrepps etc .

«

DAMEN - UND HERRENWÄSCHE

Ia U . S . NYLONS TRUMPFE DM 6.90

KARLSRUHE
KAISER - ECKE KRONENSTRASSE
Ratenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank

und WKV angeschlossen J
Große Auswahl in

Kinderwagen und Kindersportwagen
nach Ihrem Geschma. k u . in jeder Preislage finden Sie im

Kinderwagen - und Korbwarengeschäft

Karl Siegwarth . S8minarstr.2

Wiedereröffnung !J
Am 1 . April eröffnen wir die

Metzgerei Badenertorstr . 7
ff. Fleisch - , Wurst - u. Es wird unser Bestreb , sein , uns re
Räucherwaren . Kundschaft aufs beste zu bedienen

i Metzgermeister Fritz Raub und Frau .

STÄDT.BEKÄNNTMÄCHUN6EN
Treibstoffmarken -Ausgabe für Monat April 1950

Kraftfahrzeugbesitzer (nur PKW oder Kräder ) erhalten
ihre Treibstoffmarken auf dem Rathaus Ettlingen , Zim¬
mer 4 a , gegen Vorlage von Kraftfahrzeugzulassung und
Steuerkarte am

Montag und Dienstag , den 374. April 1950
nachmittags von 2 bis 5 Uhr

Wegen der Ausgabezeiten für Nutzfahrzeuge in Karls¬
ruhe verweisen wir auf den Anschlag an der Rathaustafel .

Ettlingen , den 29 . März 1950.
Der Bürgermeister .

Am Samstag , den 1 . April 1950 , zwischen 5.45 u . 6.45 Uhr
morgens wird in unserer Ubemahmestation Ettlingen -West
nochmals eine Umschaltung vorgenommen . Wir machen alle
Stromabnehmer darauf aufmerksam , daß in dieser Zeit die
Stromzufuhr ausbleibt .

Ettlingen den 31 . März 1950 . Stadt . Werke .

BEKANNTMACHUNGEN
Werfen von Steinen auf durchfahrende Kraftfahrzeuge
Verkehrsteilnehmer beschweren sich zunehmend in letz¬

ter Zeit darüber , daß von Kindern auf vorbeifahrende Autos
Steine und sonstige harte Gegenstände geworfen werden .
Diese Unart ist geeignet , nicht nur Sachschaden anzurich¬
ten , sondern auch durch Verursachung von Verkehrsunfällen
Menschenleben zu gefährden . Um dies auf alle Fälle zu ver¬
hindern , werden alle Eltern und Lehrer aufgefordert , die
Kinder auf das Unzulässige und Gefährliche ihrer Handlung
aufmerksam zu machen . Ich bin davon überzeugt , daß die
Eltern dies mit aller Deutlichkeit durchführen werden , so¬
bald sie wissen , daß sie für den Schaden , den ihre Kinder
dabei anrichten , haftbar sind .

Die Landespolizei wird gleichzeitig angewiesen , diesen
Vorkommnissen ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmen
und die Übeltäter zur Anzeige zu bringen .

Omnibuslinienverkehr
Grünwettersbach —Wolfartsweier —Ettlingen —Spinnerei
Das Verkehrsministerium Württ .-Baden in Stuttgart hat

mit Erlaß vom 7 . 3 . 1950 Nr . Kl . 787—2359—9 dem Omnibus -
untemehmer Vinzenz Schroth aus Ettlingen die Genehmi¬
gung zur Einrichtung und zum Betrieb einer Kraftomnibus¬
linie auf der Strecke : Grünwettersbach —Wolfartsweier —Ett¬
lingen —Spinnerei zur Beförderung von Personen , befristet
bis ^51 . 3 . 1955 , erteilt .

Karlsruhe , den 21 . März 1950 .
Der Landrat des Kreises Karlsruhe — VB —

Ab heute

Die Söhne öce
Herrn Gaepary

jj Mit : Lil Dagover, Hans Stüwe, Anneliese von Eschstruth , %
Inge Landgut, Harald Holberg

~

s iU S&KJf+H+k : Wochentags . 18. 15 20 .30 Uhr =
S Samstag . 17. 00 19. 15 21 .30 Uhr
| Sonntag . . 14 . 00 16. 00 18. 15 20 .30 Uhr

/ Denken Sie / (Aon J.e$i an den (Einkauf F/krer

Gffergefäi enk e
@ftezAafert aus Zucker und Schokolade

/ Def/erZeier - / Dvd/enfeier
/ SafeZJcAokoZaden in reicher Auswahl ca 50 verschie¬
dene Sorten und Preislagen, die 100 g -Tafel ab DM - .75

C/Dralinen lose und in Packungen
//Zeks und / /feksrniflAungen lose und in Packungen

von Xux und Bahlsen
Seiköte , Sdmäpfe , / DeuZfiAe ////eine , Südmeine

in reicher Auswahl
Neu eingeführt u . besonders Preisgünstig : //ldriafeuer
ein Südwein bester Qualität Flasche incl . Gl DM 2.95

Kronenstr . 2 2?eotg s&eß Ruf Nr. 144

Jauerns
•Serfammlunfl

Am Palmsonntag, nachmittags2 Uhr, findet im Gasthaus zum
„Hirsch “ in Ettlingen eine
Bezirks - Versammlung des Bauernverbandes
statt mit Vorträgen über die durch die liberalistische Wirt¬
schaftsführung und die steuerliche Überlastung der Land¬
wirtschaft bedingte Lage.
Daran anschließend : Freie Aussprache ,
Alle Landwirte und Landfrauen der Bezirksgemeinden sind
zu dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen.

Bauernverband Karlsruhe —Pforzheim .
Sprechstunden für Mitglieder : Am 1 . und 3 . Mittwoch
jeden Monats von 9—12 Uhr in Ettlingen, Gasth zur „Rose “

Kleinanzeigen fonisch aufgeben Ruf 187

ZU VERKÄUFEN
Schlafzimmer , gebr ., gut er¬

halten , zu verk . Zu erfr .
unter Nr . 970 in der E .Z.

1 P. Woilmatratzen , 3-teilig
mit Keil , ä 60 .— DM , zu
verkaufen . Vetter , Ettlin¬
gen , Leopoldstr . 22.

Heu, kl . Quantum , zu verk .
Zu erfr . unt . 968 i . d . E .Z.

Plattenspieler (Gravor), gut
erhalten , billig zu verkau¬
fen . Zu erfragen unter
Nr . 00 in der EttL Ztg .

B0D0SAN
Aus alt mach neu beifit die Parole ,
drum schnell ich BODOSAN mir hole .
Es wachst , es qläozt und firbt dazu,
der Bodeo ist qepfleqt im Nu
Es duftet fein und reidit sehr weit,
die Wobnunq blitzt vor Sauberkeit .
Denn ledern Boden siebt man’s aa ,
wenn er qepfleqt mit BODOSAN.

Parbqianzwacbs
Markt-Drogerie Ruf

r
SriS Iben

Baumschulen
Fernspr . 291 Ettlingen ( Baden )
Obstbaume , Beerenobst , Laub-
u. Nadelhölzer , Heckenpflanzen ,Rosen

Rollen ab 85 Pfg.
jetzt über 100 verschiedene

Muster vorrätig

H Ettlingen
teopold . tr. S

„Wie koche ich morgen ?“ •
Diese Frage ist so wichtig wie der tägliche Satz: „Was koche ich morgen?“ Denn ein guter
Haushaltherd ist sparsam , bietet stets heißes Wasser, viel Platz für große Tdpfe und immer
kostenlose Backgelegenheit. Neben Gas- und Stromgeräten ist deshalb ein • Allesbrand -Herd •
unentbehrlich . Aber es muß ein unübertroffenes Markenfabrikat sein - ein Südherd - ein
Wertbegriff . Seit 40 Jahren maschinelle Serienfabrikation.
Wir liefern sofort aus, ohne Anzahlung , über Kreditabkommen . Deshalb: Jetzt kaufen - im
Sommer in Raten bezahlen - im nassen Herbst und kalten Winter schuldenfrei haben .
Fragen Sie beim Eisen- und Fachhandel, dort stehen überall Südherde zur Besichtigung.

Südd. Herd-Industrie . A. Axtmann Ettlingen

Ostern gut
angezogen mit unterer

Kleidung
StraSenanziige 1 u . Ilreih ^
mod Farben u . Muster in
besterVerarbeitungu . Qual .

von 59 .— an

Sportsaccos
in ven -ch. Macharten aus
Homespun, Flanell u . reiner
Wolle von 59.— an

Kombinationshoaen
in allen modischen Farben ,
aus Kammgarn , Flanell u .
Gabardine von 22.— an

Übergangsmäntel
I u . II rhg.,aus reinerBaum -
woll . opeline, Indanthren u .
imprägn., Markenfabrikat

von 55.— an

Übergangsmäntel
aus Cheviot, reine Wolle

von 88.— an

Was Sie auch kaufen ,
Sie kaufen es preiswert .

KAUFHAUS SCHNEIDER
ETTLINGEN

Beachten Sie bitte unsere Fenster
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